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14. 
Pränumerationen auf unſere Zeitung pro I. Quartal 1871 annehmen, und wie wir, die Zeitung Vormittag 11 ½ Uhr, am Nachmittage um 4 ½ Uhr ausgeben. 


Poſen, im Januar 1871. 


Amtliches. 


Berlin, 31. Dezbr. Se. M. der König haben Aller znädigſt geruht: 
Dem bisberigen Reg.⸗ und Schul⸗Rath Karo in Merſeburg bei feinem Aus⸗ 
cheiden aus dem Dienft den Charakter als Geh. Reg.⸗Rath beizulegen; den 
yeitherigen DOver-ScyulsFalp or Dr. Bezzenberger in Minden zum Reg ⸗ 
und Schul⸗Rath; den Kreisgerichts-Rath Schulz in Bochum zum Direktor 
des Kreisgerichts in Dorſten; und den bisherigen Gerichts Aſſ ſſor Müller 
zu Weſel zum Garniſon Auditeur daſeloſt zu ernennen; ferner dem Eifen- 
bahn. Kommiſſariats Sekretär Scholz zu Köln den Charakter als Rech ⸗ 


folle, dem Aaſcheine nach eine alte Magd. Im Zimmer war, 
nach franzöſiſcher Chateau Sitte, der Hauptraum durch ein 
mächtiges Doppelbett mit ungeheurem Baldachin eingenommen, 
daneben ſtand ein uraltehrwürdiger Wandſchirm von goldgepreß⸗ 
tem Leder, vermuthlich noch aus der Zeit der alten Bourbonen, 
wenigſtens gilt die gräfliche Familte für lezitimiſtiſch gefinnt, 
ich weiß nicht, ob mit Grund. Auch der Graf, ein Mann von 
etwa 50 Jahren, war ins Zimmer gekommen und erzäplte von 
den zwei einzigen Ausflügen, welche er ſeit der Okkupation zu 
machen gewagt hatte — nach Soiſſons und nach Verſailles —, 
begreiflicher Weiſe der eine wie der andere, trotz aus⸗ 
reichend legitimirender Papiere, ein Gegenſtand großer Bere 
drießlichkeiten und ſelbſt Gefahren, wie denn allerdings im 
Dunkeln in dieſen Gegenden jeder Schritt über die Land» 
ſtraße von Gefahren begleitet iſt, nicht von Seiten der Franktireuis, 
aber wohl von Seiten unſerer Truppen; erſt vorgeſtern Abend 
wurde in Courtry ein franzöſiſcher Ziwiliſt, der auf das Anrufen 
des Poſtens nicht Rede ſtand, über den Haufen geſchoſſen. Da⸗ 
bei will ich nicht unerwähnt laſſen, daß der Graf wie die Gräfin 
verſicherten, nie einen deutſchen Soldaten betrunken oder reſpekt⸗ 
widrig in ihrem Benehmen gegen Frauenzimmer gefunden zu 
haben, Eigenſchaften, die ſie dem franzöſiſchen Soldaten durch⸗ 
aus abſprachen, ohne doch, wie es ſchien, die Letztren darum wer 
niger liebenswürdig zu finden, nach meiner Anſicht ein charatte ⸗ 
riſtiſcher Zug, für den uns 
Ein geſtern hier bur 
Armeecorps hat denn auch von der beſtechenden Art und Weiſe 
der Franzoſen Allerlei zu berichten gehabt. Er iſt bei einem der 
Novemberausfälle unverwundet gefangen genommen und jetzt 
mit drei Kameraden gegen vier Offiziere von der Loirearmee 
ausgewechſelt worden. Von der gefangenen Mannſchaft berichtete 
er, dieſelbe ſei in la Roqueite untergebracht worden; die 
Offiziere dagegen hatte man auf Ehrenwort fret umhergehen laſ⸗ 
ſen und fie zuvor mit einer 1000⸗Fres.⸗Note verſehen, damit fie 
jih Zivilkleider kauften, eine wegen des Pöͤbels nöthige Vorſicht. 
Der junge Mann war an die Tafel des Generals Vinoy gezo ⸗ 
ben und ſchilderte dieſelbe als ſehr reichlich beſtellt. Nicht min⸗ 
der hatter ihm die Straßen den Eindruck hinterlaſſen, als ſei 
das Verkehrsleben ein reges und als fehle es weder an Droſch⸗ 
ken noch an Omnibuſſen. Ihren Gefangenen in gute Stim⸗ 
mung zu verſetzen, ſchien den Herrn Pariſern diesmal unbedingt 
gelungen zu ſein. Man erwartet hier übrigens einen ebenfalls 
ausgewechſelten ſächſiſchen Offizier und wird ſolcher Art wohl 
weitere Berichte zu gewärtigen haben. 
R. W. Le Vert⸗galant, 13. Dezbr. 
Wenn ich Ihnen ſchon heute wieder ſchreibe, ſo geſchieht es, 
um einmal über das Kriegsrapportiren ſelbſt ein Wort zu ſa⸗ 
gen. Die wenigſten Ihrer Leſer mögen willen, wie es damit 
beſchaffen iſt, und warum }o viele Korreſpondenten in den be» 
wegteſten Zeitläufen entweder mit Podbielsti „Nichts Neues“ 
melden, oder lieber ganz ſchweigen. Geſtern iſt mir das „Dr. 
Journal“ vom 9. Dezbr. zugekommen. Es enthält noch immer 
nicht meinen Bericht über die beiden Schlachttage an der Marne. 
Moͤglich, daß er verloren ging, moglich, daß er verſpätet einging, 
möglich aber auch, daß Rückſichten, ich weiß nicht welcher Art 
— ich habe darüber kein Uctheil — den Aodruck verzögerten. 
Während deſſen iſt längſt ins Publikum gedrungen, was — ge 
nau oder ungenau — jene froͤhliche Art von Korreſpondenten, 
welche ſich ungeſtraft irren darf, in die Welt hinausgeſchrieben 
hat. Auf meinem Zimmer find in der Nacht vom I. auf den 
2. d. nach Gerüchten und verbürgten oder unverbürgten Rappore 
ten die beiden Berichte zuſammengeſchrieben worden, mit denen 
die „Times“ und die „Daily News“ ſeitdem ihre Spalten ge⸗ 
füllt haben, und aus denen wiederum das neuigkeilsbedürftige 
Deutſchland ſeine Nachrichten ſchoͤpft. M. Kelly und Kapitän 
Forbes waren Tags zuvor gleich allen anderen Kciegskorreſpon⸗ 
eu 1 2 a mil wi ei 1 
r at, wä übrige loßräume mit Trurpen | Yeranla t worden, in ihren militäriſchen Berichten die äußerſte 
Kl l. l 1 ft ſei eine 55 Zurückhaltung zu beobachten; aber während ein der Regierung 
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Es iſt und gelungen, i auptquartier des Kronprinzen zu verſchärfter Vor genöthigt iſt, und lieber eine Weile 
von re einen en ei e einen unſerer Hack 55 ſhveiglam wird, ehe es vielleicht ohne Wiſſen und Willen wich⸗ 
ſten Schriftſteller, welchem als Korreſpondenten des zu der ſächſiſchen Re. tige Geheimniſſe verräth, darf der engliſche Korreſpondent ſich 


nungs Rath zu verleihen. 


Der invalide Wachtmeiſter Krohn iſt zum Geh. Kanzlei» Sekretär 
beim General- Poſtamte ernannt worden. 


Dem Kgl. Kreisbaumeiſter Gerl hoff iſt geſtattet worden, feinen Wohnſigz 
von Stendal nach Oſterburg zu verlegen. 

Dem Advokaten Schöning in Liebenburg iſt die Verlegung feines 
Wohnſitzes von Liebenburg nach Buches geftattet worden. 

Dem Reg.- und Schul-Kath Dr. Bezzenberger ift die Stelle eines 
Reg.- und Schul ⸗Raths bei der Kgl. Regierung zu Merſeburg übertragen worden. 


— — 


Sächſiſche Kriegsbriefe.“ 
R. W. Le Vert⸗galant, 12. Dezember. 

Die Feier des heutigen Geburtstags Se. Majeſtät des 
Königs Johann hat mit einer muſikaliſchen Reveille begonnen, 
an welche ſich jetzt ein 255 m ur: 3 Ss 5 Ka⸗ 
von mäßiger Nachhaltigkeit reiht der Richtung des 
nach zu Kagel aug Fort 5 wenn nicht von 
t Avron, deſſen Batterien ſich in letzter Zeit mit großer 

gkeit vermehrt haben. a 
Nachdem der Winter ſeit den beiden Schlachttagen an der 
Marne uns fait zwei Wochen lang mit nordiſchen Kältegraden 
heimgeſucht hatte, iſt über Nacht das Wetter umgeſchlagen, und 
wir haben in dieſem 9 ftrömenden Regen. Glücklicher⸗ 
weiſe find die meiſten Truppen der Zernirungsarmee bereits 
hinreichend wetterfeſt, um weder durch ſolch plöglihen Wechſel, 
noch durch die Uebellaunigkeit der Witterung überhaupt außer 
Faſſung gebracht zu werden. Die Verpflegung iſt, ſoweit ſich 
von hier aus überblicken läßt, aller Orten eine ſehr reichliche, 
und dem entſprechend läßt auch der durchnittliche Geſundheits⸗ 
uſtand wenig zu wünſchen übrig. Jeder ſolchen Mittheilung 
Tote jedoch der Hinweis hinzugefügt werden, daß die gute 
Stimmung der Truppen — und dieſe vor Allem erhält ſie ge⸗ 
ſund — weſentlich mitbedingt iſt durch die freien Liebesſpenden 
aus der Heimath. Selbſt wo für alle phyſiſchen Bedürfniſſe 
reichlich geſorgt iſt, muß dieſe phyſiſche Beiſteuer noch das Ihriye 
thun, um Körper und Seele bei friſchem Muthe zu erhalten. 
er am 30. November und 2. Dezember die vielen Poſtkiſtchen 
eſehen hätte, welche unſere Leute, als gemüthlichen Ballaſt 
a Torniſtern angehängt, mit in die Schlacht hinausgeſchleppt 
1 der würde Bi 1 5 was ſolch heimiſches Liebeszeichen 

in der Ferne Weilenden bedeutet. 

Geſtern war ich mit dem Feldgeiſtlichen der k. Kapelle ins 
Preußiſche hinübergefahren. Das tft nicht gar weit. Schon im 
nächſten Dorfe verſchwinden die ſächfiſchen Mützenſchirme, man 
merki ſofort, daß man unter Preußen iſt. Da wir die Garde 
u Nachbarn haben, fo fällt nicht minder die Größe und Statt⸗ 

a lichteit dieſer aus allen preußiſchen Provinzen zuſammengeſuchten 
Goliathe auf. Die Gräfin de Gourgue, welcher die Reiſe meines 
geiſtlichen Begleiters galt, und welche mit ihrem Gemahl und 
einigen Hausgenoſſen ihr Schloß in Aulnay ſeit den Kriegs ⸗ 
drangſalen nicht verlaſſen hat, war denn auch der Meinung, nie 
in ihrem Leben eine ſolche Sammlung Rieſen geſehen zu haben; 
einem der Offiziere habe fie gejagt, ohne Leiter ſei eigentlich 
mit ihm Nichts anzufangen. Ste rühmte übrigens die höfliche 
Art und das vortreffliche Franzöſiſch dieſer Herren, die fie, wie 
mird vorkommen wollte, eigentlih zu Einem wie dem Andern 
von der Natur gar nicht geſchaffen glauben mochte. Die ſehr 
verſtändige Dame ſaß mit zwei nicht mehr jugendlichen dienenden 
Frauenzimmern am Kamin eines der beiden Zimmer, die man 


des 


terung in Beziehung ſtehenden „Dresd. Journals“ offenbar ſehr gute Duck- in ſchöner Freiheit I po! 
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ochen n uten 
Ih, aber in kurzer Zeit wieder hergeſtellt zu ſein hofft, um uns aufs Neue mit geſehen. 


Der hiefige Times korreſpondent beobachtet übrigens dennoch 


ßt, daß derſelbe leider krank 
| mannigfache Rückfichten, weit mehr als ſein erwähnter go-a-head- 


und geiſtvoll geſchriebenen 1 zu erfreue 
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um Glück das Berftänoniß fehlt. 
ander dreußſcher Offer don K. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


concurrent, Kapt. Forbes, und ſo leſen wir zuweilen in der 
„Datıy News“ Mittheilungen, die wir hier nur unter dem Sie⸗ 
gel der Verſchwiegenheit erfahren hatten, und mithin vorſich 

für uns behielten. Am Anziehendſten für den Eingeweihten 5 
die Art, wie das non plus ultra aller Kriegskorreſpondenten, 
Dr. Ruſſel in Verſailles, indiskret zu fein verſteht. Er iſt nach 
dieſer Seite hin geradezu ein Mufter. Als ohnlängſt die ruffiſch⸗ 
orientaliſche Schwierigkeit England plötzlich in Harniſch brachte, 
begann auch Dr. Ruſſels Verſailler Korreſpondenz ſofort einen 
gereizten Ton gegen Preußen anzuſchlagen. Um dieſe Diverfion 
empfindlich wirken zu laſſen, beleuchtete er auf einmal die ge- 
heimnißvollſte aller Fragen, diejenige: Hat die Zernirungs⸗Ar⸗ 


mee Poſitions⸗Geſchütze aufgeſtellt? Niemand hatte bisher den 


Schleter zu lüften gewagt. Dr. Ruſſel thut's. Seitdem weiß 
die Welt, daß kein einziges Geſchütz bis dahin aufgeſtellt war. 
„Wie Wallroſſe liegen fie da“, ruft Dr. Ruſſel, „kein's iſt auf⸗ 
geſtellt“ Mit Spannung wartete jeder Timesleſer auf die furcht 
baren Folgen dieſer größten aller Jndiskretionen. In der That 
kam Dr. Ruſſel wenige Tage ſpäter auf feinen Artikel zurück. 
General v. Blumenthal habe Veranlaſſung genommen, mit ihm 
über bedauerliche Jadiskretionen zu reden, dieſelben ſeien in⸗ 
deſſen, wie General v. Blumenthal verfichert habe, nicht in den 
Spalten der „Times“ zu ſuchen, vielmehr ſcheinen die vielen 
ſclecht unterrichteten Korreſpondeten — e Zeitungen die 
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XKR. W. Le Vert⸗galaut, 21. Dezember, 
Nachmittags 3 Uhr. 

Um halb 8 Uhr Morgens begann, wie erwartet, eine heftige 
Kanonade. So weit ich bis jetzt ermitteln konnte, iſt der 
Hauptausfall demnächſt wieder in der Richtung von le 
Bourget, alſo gegen die pieußiſche Garde verſucht worden, wäh⸗ 
rend die von und beſetzte Linie nur durch ſchwächere Demon⸗ 
ſtrationen beſchäftigt wurde. Ich komme ſoeben von Sevran 
zurück, wo ein Schloßthurm die freieſte Ausſicht in der Richtung 
des Hauptkampfes bot. Die franzöſiſchen Batterien bei Bobi⸗ 
gny und Drauch feuerten unabläſſig und die weißen Wölkchen 
der platzenden Shrapnels kräuſelten ſich fort und fort über dem 
vor uns liegenden Felde, auf welchem die Schützengräben und 
nicht minder die für die Artillerie vorbereiteten Erdwerke in 
Erwartung weiterer Fortſchritte des Feindes reichlich beſetzt wa⸗ 
ren. Im Schutze eines inmitten des Feldes liegenden ſteinernen 
Gehöfts hatte ein Bataillon Platz genommen. Von dieſer Seite 
konnte aber noch nicht in den Kampf eingegriffen werden, und 
die Truppen begnügten ſich einftweilen mit dem Beachten des 
Aufblitzens der feindlichen Geſchütze, ſowohl auf der Seite von 
Bobigny und Drancy, wie auf der reichlich feuernden Forts 
Noiſy, Rodny und Nogent, denen, für meinen Standpunkt nur 
an den aufſteigenden Wolkenkugeln erkennbar, ſich die Forts 
Aubervilliers und St. Denis geſellten. Man hörte das Pfeifen 
der Granaten trotz des ſtark konträr gehenden Nordwindes, doch 
ſchlugen fie zumeiſt in unſchädlicher Ferne in dem Walde von 
Bondy ein. 

Weiter zur Rechten und dem Gefechte näher ſchiebt ſich das 
ſtädtiſche Dorf Aulnay vor, hinter welchem ue beni 
terien den Feldgeſchützen und Mitrailleuſen des Feindes antwor⸗ 
teten, und a verrieth uns in noch weiterer Entfernung der 
endlos neben Goneſſe auffteigende Pulverdampf, daß es von dort 
aus, wie ſchon ſeit dem frühen Morgen an, noch immer zu thun 
gebe. Wie die Einzelnheiten des Ausfalls ſich entwickelt haben 
mögen, war in Sevran nur unvollſtändig bekannt. Während 
ich dieſe Zeilen ſchreibe, dröhnt der Geſchüßdonner noch lebhaft 
herüber, doch find alle Ausfihten vorhanden, daß der Feind 
etwaige kleine Vortheile, wenn er ſolche erlangt haben ſollte, 
nicht zu verfolgen im Stande fein wird. — Von Livry zurück⸗ 
kehrend, begegnete ich ſoeben noch dem, ich glaube von Clichy 
de König Wilhelm⸗Regiment, das daſelbſt in Ge⸗ 
echtsbereitſchaft der Gelegenheit wartete, ſich dem Feinde in Er⸗ 
innerung zu bringen. 

R. W. Le Vert⸗galant, 22. Dezember. 5 

Während ich Ihnen geſtern über den Ausfall bei le Bour⸗ 
get berichtete, hat ſich, wie Sie bereits durch den Telegraphen 
erfahren haben werden, noch ſpät Nachmittags eine kleine Affaire 
gegen unſere Stellung bei Chelles entwickelt. Um ½3 ging 
der Feind nämlich von Neuilly aus gegen unſere Vorpoſten bei 
la Maiſon⸗blanche und Ville⸗Evrart vor. Das letztere iſt ein 
umfangreicher Häuſerkomplex unweit des Marnekanals. In 
Friedenszeiten als Icrenanſtalt verwendet, bildet er feit der Zer⸗ 
nirung der Hauptſtadt einen ſchwach beſetzten Vorpoſten unſerer⸗ 
ſeits. Er wurde beim Näherkommen des Feindes, ebenſo wie 


la Maiſon⸗blanche, ohne Verluſt geräumt, und die Franzoſen 
richteten ſich an beiden Stellen für die Nacht ein. Da eine 
Wiedernahme der Poſition jedoch am Tage durch das Geſchütz⸗ 
feuer des Avron erſchwert worden wäre, ſo erhielt Oberſt Linde⸗ 
mann vom 107. Regiment den Auftrag, bei einbrechender Dun⸗ 
kelheit einen Ueberfall zu veranſtalten, und dieſer gelang denn 
auch ſo vollſtändig, daß 600 Gefangene in unſere Hände fielen, 
unter ihnen 1 Stabsoffizier und 5 Offiziere, deren einer fich 
über dieſe Art nächtlicher Kriegführung ſehr verwundert und 
entrüſtet äußerte, da dergleichen gegen alles Herkommen jet. 
Der Kampf zog ſich übrigens ſehr in die Länge, da man von 
beiden Seiten Mühe hatte, Freund und Feind zu unterſchelden, 
und dauerte faſt bis Mitternacht. Heute hat ein ſtarkes Aus⸗ 
treten der Marne die ganze Pofition zur Inſel gemacht und 
wahrſcheinlich iſt ſie in dieſem Augenblick weder von den Fran⸗ 
zoſen, noch von uns beſetzt. Verwundet wurden uns 1 Offizier 
und 30 Mann; Todte hatten wir nicht. Die gegen uns aus · 
gefallene Divifion war die Divifion Maudhuy vom 2. Corps 
der Ausfallsarmee. Man hatte übrigens Gelegenheit, während 
der Feind am Nachmittage jene Stellungen uns abnahm, einige 
ee Artilleriepferde einzufangen, da deren Fahrer, ſobald von 

oiſy le Grand württembergiſche Granaten herüberflogen, ſich 
von ihren Pferden trennten. Die letztern waren ſehr wohl genährt. 
Aus derſelben Stellung wur de heute früh eine abermals ge zen Chel⸗ 
les ausfallende franz. Brigade mit ſo gutem Erfolg beſchoſſen, 
daß ſie ſofort Kehrt machte und nicht wieder zum Vorſchein 
kam. Der heutige Tag ſcheint ruhig verlaufen zu wollen, doch 
dauert die Gefechtsbereitſchaft unſerer Truppen fort, da die 
franzöſiſchen Truppen vor jetzt 4 oder 5 Tagen achttägige Ra⸗ 
tionen ausgetheilt erhielten, und weitere Ausfälleſalſo wenigſtens 
nicht unmöglich ſind. Dem zahlreichen Proviantfuhrwerk nach 
10 urtheilen, das bei der Ausfallsarmee beobachtet worden iſt, 
ſt die Verpflegung derſelben noch eine geregelte. Wie aber 
neulich auf dem Schlachtfelde bei Villiers die todten Pferde ſo⸗ 
fort tranſchirt wurden, ſo benutzte die Diviſion Maudhuy auch 
ihr Ausrücken über die Zernirungslinie geſchwind zum Einheim⸗ 
ſen der erreichbaren Feldfrüchte. Die zahlreichen Granaten, 
welche geſtern von früh bis ſpät unſere Stellungen bewarfen, 
7 nur wenig Schaden gethan; ein Sanitätsſoldat allein 

getroffen worden, leider ſo ſchwer, daß er wohl nicht durch⸗ 
kommen wird. — Das Welter iſt heut klar, aber empfindlich 


kalt, es weht ein ſchneidender Nord. — Ueber le Bourget lie⸗ 


leben. Und 


bereit, jeden 


eitle Ruhmesphantome; es i 


gen noch keine ſpeziellen Meldungen vor. Was man hier da⸗ 
rüber weiß, iſt, daß es am Morgen mil großer Uebermacht vom 
Feinde angegriffen und ihm theilweiſe überlaſſen wurde, dann 
aber wieder von ihm aufgegeben werden mußte. Ich höre den 
Verluft der preußiſchen Garde, welche ſich wieder ausgezeichnet 
ſchlug, auf 20 Offiziere und entſprechende Mannſchaft angeben. 


Kriegsnachrichten. 
Ueber die Bedeutung der Beſetzung des Mont Avron ber 


merkt der „Staatsanz.“ Folgendes: 
Die Belegung des Mont Moron iſt von nicht ungen Bebeutung. Zu⸗ 
nächſt fouftat'ct dieſelde durch ihten ſcnellen Erfolg die Uebertegenheit der 


Unfere Todten im Jahre 1870. 
Offen ſtehen die Januspforten, durch welche das Jahr 1871 
in die Unendlichkeit der Zeit hereinteitt. Ein Krieg, wie ihn in 
ſolcher Erbitterung die Weltgeſchichte noch nicht geſehen, ſchleppt 


‚feine blutigen Spuren aus dem abgelaufenen in das neue Jahr 


herüber und der Tod ſcheut nicht die Wende der Zeit, une jeine 
reiche Ernte habſüchtig einzufordern. Begeiſterung hier — Fa⸗ 
natismus dort wirft raſtlos Hekatomben von Opfern in das 
kühle Grab und darüber ſchwebt, räthſelhaft in ſeinen Schlüſſen, 
der Gott der Geſchichte und ſein Orakelſpruch lautet: „Cita 
mors ruit.“ 

Was bedeutet in ſolchen Tagen ein Einzelner, ob er nun 
daheim, umringt von der Trauerſchaar ſeiner Angehörigen, nach 
redlich vollbrachter Lebensarbeit das Maß feiner Jahre vollendet, 
oder weit in der Fremde, losgeriſſen von dem Bande, das ihn 
mit dem Liebſten, was Menſchen haben, verknüpft, als blühen⸗ 
der Mann, umgeben von den Schrecken des Kampfgewühls, auf 
den blutigen Boden berniederfinkt? Süß iſt's — fo jagt der 
Dichter — für das Vaterland zu ſterben; doppelt ſüß für den⸗ 
jenigen, dem es vergönnt geweſen, vorher für das Vaterland zu 
ſie find nicht nur für das deutſche Vaterland ge⸗ 
ſtorben, jene Heldenjünglinge, über deren moderndem Gebein 
jept auf den galliſchen Gefilden der Winter fein großes Leichen⸗ 
tuch ausbreitet, ſie haben auch dafür gelebt, opferwillig und treu⸗ 
Blutstropfen zu verſpritzen in dem Augenblicke, da 
das beleidigte Vaterland fie forderte, den Frevel des übermüthi⸗ 
gen Feindes zu fühnen. Unvergeßlich, ein goldenes Blatt in dem 
Buche Clios, werden jene Julitage des Jahres 1870 bleiben, 
da in Deutſchlands Jugend „der ganze Mann aufſtand“ und 
Deutſchlands Greiſe, ſtolze Thränen im Auge, ſegnend ihre 
Söhne hinausſandten in die Schrecken des „männermordenden“ 
Kampfes. Ein Halbjahr voll Sieg und Genugthuung iſt ſeit⸗ 
dem verrauſcht, der Lorbeer, den fich der deutſche Krieger auf 
fremdem Boden um die lodige Stirne windet, hört auf, eine 
Aus zeichnung zu fein, weil die Thatengröße ſo alltäglich gewor⸗ 
den. Weiter rollen die Würfel des wilden Krieges, und immer 
mehr ſteigen hinab, den Ruhm des Vaterlandes mit ihrem Blute 
u beſiegeln, weil der Feind in feiner Verblendung nicht zu der 
Ertenntniß gelangen kann, ein Beſiegter zu fein. Doch daheim 
im Vaterlande herrſcht ernſte, ftille Entſchleſſenheit; nicht um 
des Sieges willen iſt ſeine Blüthe hinausgezogen und nicht um 
der Frieden, der ungeſtoͤrte, 
dauernde, um welchen wir kämpfen. Trübe, doch nicht entmu⸗ 
thigt ruht unſer Blick auf dem Trauerrande, mit dem die Ge⸗ 
ſchichte des Jahres 1870 umrahmt if. Wo wäre das Glück, 
das uns Deutſchen vom Gott der Geſchichte zugeworfen ward, 
ohne uns in ſeinem Sturmlauf die herrlichſten Blüthen zu 
knicken? Doch „den Schmerz zahlt viele Freude ja“, fingt unſer 
mittelalterlicher Dichter, und alle die lieben bleichen Todtenge⸗ 
ſichter gruppiren ſich, wie Engel auf einem Rafaelſchen Bilde, 
um die hehre Geſtalt der Mutter Germania, die fiegergroß mit 
ſtolzſeligem Danke ihnen zulächelt. 


deutſchen Artillerie, welche anzuerkennen ſelbſt General Trochu, auch ohne 
dieſelbe der Oeffentlichkeit gegenüber einzugeſtehen, ſich nicht wohl wird ent⸗ 
ziehen können. Dann aber iſt durch den Verluſt dieſer Poſition, die bereits 
bet Beginn der Zernrüng mehrfach in die Kämpfe mit hineingezogen gewe 
fen iſt und ſpäter fei licherſette mit 28 ſchweren Geſchüßen armirt worden 
fein ſoll, durch deren dieſſeitige Beſezung der deutſchen Heeresleitung eine 
Stellung gewonnen worden, welche offenſiv wie defenſio eine nicht zu un ⸗ 
terfpägende Bedeutung hat. In letzterer Beziehung it es bemerkenswerth, 
daß dem Feinde ein Punkt entriſſen iſt, von welchem aus er nnter dem 
Schutze der nahe liegenden Werke ſtete Ausfälle vornehmen und dieſelden 
artilleriſtiſch einzuleiten vermochte. Für die Offenfise iſt ein wichtiges Stück 
Terrain gewonnen, das durch ſeine dominirende Lage, wie ſeine größere 
155 n den Forte wie der Hauptſtadt für den aten artilleriſtiſchen 

griff denußt werden kann, falls es durch die allgemeinen Verhältniſſe 
überhaupt gerignet erſcheinen ſollte, auf dieſer Front der Zernirungslinie 
ferner offenſiv vorzugehen. Es kann hier nicht die Abficht vorliegen, 
Eventualitäten auch nur entfernt anzudeuten, das aber iſt 
nicht anzunehmen, daß ein Angriff auf die Hauptftadt im Süden aufgege⸗ 
ben, im Oſten unternommen werden ſoll, weil, wie einige Blätter zu be⸗ 
haupten ſich angelegen fein laſſen, in den ſüdlichen Staditheilen die reicheren, 
in den öſtiſchen Quartieren die armen Volksklaſſen wohnen. Bei der Wagl 
der Angriffsfront werden lediglich militäriſche Rückſichten maßgebend bleisen. 
Zunächſt wird es die Aufgabe fein, die kaum gewonnene Pofttion den dies 
feitigen Zwecken entſprechend defenfin einzurichten und offenfiv zu armiren. 
Dieſe Aufgabe iſt eine um ſo ſchwierigere, als das Plateau des Mont 
Avron unter dem Kreuzfeuer der anliegenden Forts von Rosny, Nogent 
und Nolſy gelegen iſt, welche durch die zwiſchen ihnen gelegenen Redouten 
von Montreull, la Boiſſtere und Fontenay noch an Widerſtandstraft ger 
winnen. Jene drei Werke ſind regelmäßig baſtionirte, meiſt kaſemattirte 
Vierecke, welche durch vorliegende Hornwerke verſtärkt find und mit 53, 56 
und 57 Geſchützen ausgerüſtet fein ſollen. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 

Welche Aoſichten deutſcherſeits mit dem Befige des Mont Avron ferner⸗ 
hin vealtfirt werden follen, darüber finden fi jetzt in den Blättern gar 
mancherlei Kombinationen, deren Berechtigung wir indeſſen unerörtert laſſen 
können. Jedenfalls wird von Seite der deutſchen Hreresleitung die wichtige 
Stellung am Mont Avron für das weitere Vorgehen gegen Paris nach 
Thunlichkeit ausgenützt werden, wobei aber unter „Ausnützung“ gewiß nicht 
ausſchließlich die ſofortige Erbauung neuer Batterien zur Beſchießung der 
Fortslinie u. ſ. w. gedacht zu werden braucht. Im Gegentheil könnte man 
aus der Vernagelung der am Avron vorgefundenen franzöfiſchen 24. Pfünder 
eher folgern daß augenblicklich mit dem Bau neuer deutſcher Batterien 
auf dieſem Punkte nicht vorgegangen werden ſolle. Man darf überhaupt 
nicht vergeſſen, daß das Plateau von Avron zwar im Norden, Oſten und 
Süden einen weiten Umkreis deherrſcht, im feindlichen Beſitz alſo unſeren 
Stellungen ſehr fähig werden konnte; daß es aber gegen Weſten, alſo in der 
Nichtung der feindlichen Front, in einer ſchmalen Zunge verläuft, die ſich 
zu Angriffsbauten kaum vortheilhaft verwenden ließe. 

Am 27. Dezember wurden die feindlichen Geſchütze auf 
Mont Avron a. Schweigen gebracht, am 28. der Bahnhof 
von Noiſy⸗le⸗See beſchoſſen und die in Boudy kantonni⸗ 
rende feindliche Artillerie vertrieben, am 29. der Mont Avron 
beſetzt. Und Trochu? Er bezieht Winterquartiere, er zieht die 
Truppen in ihre alten Stellungen zurück; aber man glaube nur 
nicht, daß er einem anderen Gegner wiche, als der Kälte. Ein 
Telegramm vom 27. Dez., „das, man weiß nicht wie, durch⸗ 
1 ri iſt“, um mit der „Independance Belge“ zu reden, 

ie übrigens, wenn ſie wollte, wohl Auskunft geben könnte, alſo 
ein direktes Telegramm aus Paris, das vom 27. datirt, 
aber vielleicht auch bloß klugheitshalber nachdatirt iſt, meldet: 
„Ein Bericht des Generals Schmitz beſagt, daß die zum Schutze 
der Geſundheit der Truppen 8 Anordnungen keines⸗ 
wegs ein Aufgeben ber begonnenen Operationen ſeten; die Re 


Wenn es einen einzigen Tropfen Wermuth gäbe, der in 

den Becher unſerer Siegesfreude gefallen, jo wäre es der Schmerz, 
daß wir jo viel Intelligenz, fo viel Geiſtes⸗ und Seclengröße 
haben hingeben, fo viele verheißungs volle Menſchenleben haben 
tauſchen müſſen gegen brutale, menſchthumloſe Geſellen, auf deren 
Scheitel der Sonnenſtrahl des Friedens und der Bildung nie 
mals geruht hat. Wüftenjöhne mit der elementaren Blutgier 
ibres Stammes, aufgegeben von dem Fortſchritt des menſchlichen 
Geifteslebens, haben uns manchen Pfeiler unſerer Entwickelung 
troſtlos umgeſtürzt, und, wenn ſiegumkränzt unſere Schaaren 
wieder heimkehren, wird uns offenbar werden, wie manche Hoff⸗ 
nung uns zerbrochen, wie manche Saat mitten in ihrem Wachs⸗ 
thum zertreten ward. 

Einzeln alle die Opfer aufzuzählen, welche unſere Provinz 
dem großen Ziele, wonach wir ringen, bisher gebracht hat, liegt 
weder in unſerem Plan, noch in unſerer Macht. So zahlreich 
würde dieſes Schattenheer anwachſen, wie groß der Antheil iſt, 
welchen das fünfte Armeecorps an dem Ruhme dieſes Kriezes 
hat. Bei Weißenburg und Wörth find die Franzoſen ausſchließ⸗ 
lich von den unſerer Provinz angehörigen Truppen geſchlagen 
worden; bei Sedan und vor Paris bat das fünfte Armeccorps 
energiſch in die Aktion mit eingegriffen. All das junge Blut, 
das und an dieſen Tagen vergoſſen ward, durch ein spezielles 
Angedenken zu ehren, liegt nicht in unſerer Macht. Das deutſche 
Volk wird ihr Gedächtniß in Ehren halten! Es liegt aber auch 
nicht in unſerem Plan. Wozu in demſelben Augenblicke den 
„unſagbaren Schmerz erneuern“, da die Jahreswende unwill⸗ 
kürlich in jedem, auch dem betrübteſten Menſchenherzen ſüße 
Hoffnungen erweckt? 

Wir begnügen uns daher, einize Namen zu nennen, die 
auch in weiteren Kreiſen bekannt waren. Am 30. September 
1870 ſtarb in Wörth Freiherr v. Wolff⸗Lüdinghauſen, 
Hauptmann im 6. Infanterieregiment, an den Wunden, die er 
in der Schlacht bei Wörth erhalten batte. Schnell bekannt ge⸗ 
worden durch die Schrift „über die Taktik und Ausbildung der 
franzöfiſchen Armee“, welche kurz vor Ausdruch des Krieges bei 
Rebſeld in Poſen erſchien und viele Beobachtungen enthielt, 

welche der Krieg glänzend bewahrheitete, war Frhr. v. Wolff 
einer der tüchtigften Offiziere der poſener Garniſon. In der 
Schlacht bei Wörth ſtarb auch Lieutenant Jaffé vom 46. Regi 
ment, einer von den wenigen jüdiſchen Offizieren der Armee 
und aus Rawicz gebürtig, den Heldentod. 

In den Gefechten vor Metz, — welchen die aus Kindern 
unſerer Provinz zuſammengeſetzte Landwehrdivifion Kummer den 
hervorragendſten Antheil nahm, ſahen wir manche junge, ver⸗ 
heißungsvolle Kraft dem tödtlichen Blei erliegen. Wir nennen 
den Kreisrichter und Lieutenant Theodor Vanſelow, welcher 
von Erziehungswegen unſerer Stadt und unſeren juriſtiſchen 
und literariſchen Kreiſen, von Amtswegen ſpäter der Stadt 
Schroda angehörte und am 7. Oktober an der Spitze ſeiner 
Kompagnie bei Grand Tapes niederſank. Mit ihm zugleich 
und zum Theil ſchon am 2. Oktober fielen die ebenfalls unſerer 


Stadt reſp. unjerer Provinz angehörigen Kreisrichter und 


gierung, General Trochu, die Armee und das Volk ſeien mehr 
als je feſt in ihrem Sala die Vertheidigung unbekümmert 
um die Opfer ba bis der Sieg erlangt ſei.“ Dieſe 
Bekanntmachung iſt augenſcheinlich darauf berechnet, den ent⸗ 
muthigenden Eindruck abzuſchwächen, den der Rückzug der Trup⸗ 
pen aus den Außenſtellungen gemacht haben dürfte Wie bei 
dieſer Gelegenheit General Schmitz, jo verſichert der Gene⸗ 
ral⸗Kommiſſar in Lille, daß die Nord. Armee und das 
Hauptquartier nach wie vor entſchloſſen ſei, bis aufs Meſſer zu 
kämpfen und Faidherbe „ſeinen Plan verfolge“; die jetzigen 
Bewegun en ſeien „ſtrategiſche“ und „ihr Zweck die Beſezung 
einer ſtarken Defenſivſtellung, um den von den Märſchen er⸗ 
ſchöpften Truppen Ruhe zu geben“. Es fragt ſich nun, ob die 
deutſchen Heere geſonnen oder gezwungen ſind, dieſe Ruhe der 
Erſchöpfung im Norden unbenußt zu laſſen. Die „Indepen⸗ 
e Belge“ macht zu dieſen offiziellen Redensarten die Be⸗ 
merkung: 

Im Norden ſpitzen ſich die Bewegungen zu und konzentriren ſich um 
Douai; die liller 7 0 bemühen ſich, zu zeigen, daß Faidherbers Rück⸗ 
zug nur eine ſtrategiſche Bewegung ſei, die unter guten Verhältniſſen be⸗ 
wirkt worden und der Nordarmee die wohlverdiente Ruhe und ſtarke Stel. 
lungen ſichere. Itdenfalls ift zweierlei erreicht: erſtens, daß die Diverfion, 
welche dieſe Armee von Soiſſons aus gegen Paris bewirken ſollte, fehlſchlug, 
ſodann, daß ſie in der That, indem fie ſich auf die Feſtungen Arras und 
Douai ſtötzt und vor ſich die Scarpe und das Sumpfland, daß dieſer Fluß 
durchſchneidet, vor ſich hat, während einer gewiſſen Zeit den General Man⸗ 
teuffel in Schach halten und ihn an der Forſetzung feiner Operationen in 
der Normandie verhindern kann. Jndeß auch hier bleiben die Deutſchen nicht 
unthätig; da fie nicht gegen Honfleur auf dem linken Seine⸗Ufer operi- 
= 8 fo konzentriren fie ſich auf dem rechten bei Pvetot, Bolbec und 

uclair.“ 

So das belgiſche Blatt, das bei den Sümpfen der Scarpe 
den Froſt nicht in Rechnung bringt, der den Operationen der 
deutſchen Truppen ſehr zu Statten kommen dürfte. Arras 
und Douai ſind in jetziger Jahreszeit nicht bald ſo feſt, wie in 
regneriſcher Jahreszeit; die preußiſchen Truppen haben im Win⸗ 
terfeldzuge gegen die Dänen bewieſen, daß ſie, wenn es gilt, 
nicht froſtig find. 

Vom Rhein, 27. Dez. ſchreibt man der „A. P. Z.“: 

Ich erfahre neue Einzelheiten über die Vorbereitungen zur Beſchie ⸗ 
ßung von Paris, welche demnach der e Geſchüttampf wer⸗ 
den dürfte, den die Welt bis jetzt geſehen. Bis zum 14. Januar ſollen noch 
40 weitere (preußiſche) Feſtungs⸗Artillerie⸗Kompagnien (zu 204 Mann) bei 
dem Belagerungsheer eintreffen, daß dann mindeſtenz 25,000 Mann Feſtungs⸗ 
artillerie zählen wird. Gegen 1500 Geſchütze verſchiedenen Kalibers, Rieſen⸗ 
mörſer, die bei Straßburg die Probe beſtanden, 96 und 48 Pfünder von 
den Küftenbatterien, 24. und ſelbſt 12-Pfünder werden dann in Stellung 
gebracht ſein. Ein Vorrath von 750,000 Schußladungen iſt theils ſchon 
vor Paris, theils auf dem Wege; jedenfalls aber wird die Beſchießung nicht 
beginnen, ehe derſelbe zur Hand iſt. Sollte derſelbe verſchoſſen ſein, ehe die 
nur Fahne auf den Wällen erſcheint, dann erfordert es mindeſtens fünf 
ſtarker Doppelzüge, um den Bedarf an Schießladungen beizuſchaffen. Bei 
Straßburg, wo nur 200 Geſchütze arbeiteten, konnten 32 Bahnwagen kaum 
das Nöthige beifahren. Nach dieſen Vorbereitungen zu urtheilen, iſt außer 
Zweifel, daß im Hauptquartier die ſicher auf gute Anhaltspunkte geſtüßtzte 
Ueberzeugung beſteht, Paris beſitze noch Mundvorräthe, die [ig länger als 
dis Ende Januar anhalten können. Die Arbeit gegen Paris ſoll durch ihre 
e auf die ſtets noch leicht aufgeregten Bevölkerungen Frankreichs 
fo überwältigend und niederſchlagend wirken, daß ihnen die Luft und der 
Glauben an die Möglichkeit = ferneren Widerſtandes durch dieſen Haupt⸗ 


ſchlag benommen werden dürfte. 7 


Lieutenants Orlovius, Wiebmer, Hartog. Unter den 
jüngsen Opfern, welche die Provinz auf den Altar des Vater⸗ 
landes niederlegte, nennen wir den Kandidaten der Philoſophle, 
Poſt, den Lieutenant v. Horn, den Fähnrich v. Zedtwig, 
der mittlere von ihnen das Opfer eines jener Bubenſtücke, 
dice die franzöſiſche Nation zum Erröthen des Jahrhunderts 
bei ihrer Kriegführung janktionirt hat. In Ausübung ſeines 
ärztlichen Berufs ſtarb vor Metz auch der hoffnungsvolle junge 
Arzt Dr. Zioleckt aus Koſten. ' 

Hier fügen wir noch, weil wir grade bei denjenigen find, 
welche im Dienſte des Kriegsgottes ihr Schickſal erfüllten, den 
Generallieutenant und ſtellvertretenden kommandirenden General 
des 5. Armee⸗Corps Guſtav Frhr. v. d. Goltz ein, welcher 
nach kurzen, aber qualvollen Leiden am 23. Dezember 1870 in 
Poſen verſtarb. 

Fern von den Schrecken des Kriezed, mitten in friedlicher 
Arbeit an ihrem häuslichen Heerd, aber einen nicht minder 
ſchmerzlichen Tod, weil es ihnen nicht vergönnt war, mit eir⸗ 
zutreten in die Pforten des großen, ruhmvollen, neu erſtandenen 
deutſchen Vaterlandes, ſtarb im Jihre 1870 eine Reihe von 
Männern, deren Wirkſamkeit ſegensreiche Spuren in der Stadt 
und Provinz zurückgelaſſen hat. Das traziſche Schickſal des 
Mofed, der auf dem Berge ſteht und das heilige Land wohl 
jegen, aber nicht betreten darf! 

Am 29. Januar ſtarb in Halle der Oberpräſident a. D. 
v. Beurmann, welcher während der ereignißreichen Jahre 
von 1843—1850 Oberpräſident der Provinz Poſen gemelen 
war. Dem Namen v. Beurmann hat jein Sohn, ein Schüler 
des hieſigen Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums, durch ſeine Afrika⸗ 
reiſen, auf denen er im Jahre 1862 den Tod fand, ein unver⸗ 
gängliches Ruhmesblatt beigefügt. Es war auch ein Kämpfer 
für Deutſchlands Größe! — Philipp Jaffé, Profeſſor an 
der berliner Univerſität, einer der hervorragendſten unter den 
jüngern deutſchen Geſchichtsforſchern, erſchoß ſich am 3. April 
1870 in Wittenberg. Ueber den Motiven zu dieſer unſeligen 
That ſchwebt noch let ein geheimnißvolles Dunkel. Jaffé war 
1819 in Schwerſenz geboren. Die Provinz hatte ein 5 
auf ſeine wiſſenſchaftlichen Leiſtungen ſtolz zu ſein. — Zehn 
Tage ſpäter raffte der Tod einen Veteranen deutſcher Wiſſen⸗ 
ſchaft und zugleich einen unſerer verdienſtvollſten Mitbürger, 
den Profeſſor Dr. Friedrich Martin hinweg, nachdem derſelbe 
durch 41 Jahre an den biefigen Gymnaſien eine ſegensreiche 
Thätigkeit entfaltet hatte. Seine literariſche Thätigkeit auf dem 
Gebiet der altklaſſiſchen Wiſſenſchaft war allſeitig anerkannt. — 
Am 19. April ſtarb im ehrenvollen Alter von 87 Jahren der 
Senior der poſener Aerzte Geh. Medizinalrath Dr. Carl 
Suttinger. — Der 12. Mai ift der Todestag des ische. 
rigen Direktors des katholiſchen Schullehrer⸗Seminars, Nitſche, 
beifen Berufs- und Geſinnungstüchtigkeit in den weiteſten Krei⸗ 
ſen ehrenvoll bekannt war. — Am 2. Juni ſtarb Dr. Michael 
Nieszezota, einer der geſuchteſten Aerzte der Stadt Poſen 

und ein Sohn des Nachbarſtädtchens Murowana Goslin, wo 

er 1816 geboren worden war. Durch 15 Jahre war er diri 


Die „N. Pr. Ztg.“ hört in Betreff der Leitung der artil- 
leriſtiſchen Operationen vor Paris, daß urſprünglich 
nur Operationen im Bereiche der 3. Armee (Südfront von Pa⸗ 
ris) eingeleitet und dem Chef der Artillerie⸗Prufungs⸗Kommiſ⸗ 
ſion v. Rieff übertragen waren; daß dagegen ſpäter auch Ope⸗ 
rationen im Bereiche der 4. Armee (Nordfront von Paris) un 
ter Oberleitung des Oberſt Batſch bejäloijen wurden. Die 
Geſammtleitung iſt dem General à la suite Sr. Majeſtät a 
Kraft zu Hohenlohe übertragen worden. Die Operationen au 
der Südfront ſollen der „N. Pr. Ztg.“ zufolge übrigens gleich 
falls unmittelbar bevorſtehen. 


Wie aus London, 31. Dez. telegraphirt wird, erfährt 
Daily News“, daß am 27. durch die bei Rainey aufgeſt ellten 
Batterien 12 Bomben in Paris hineingeſchleudert 
wurden und daß die Franzoſen neue Batterien auf der Ebene 
zwiſchen Courneuve und Draney in der Richtung auf Le Bour⸗ 
et zu errichten verſuchen. — La Courneuve liegt vorwärts 
Aubervilliers, unmittelbar noͤrdlich der Eiſenbahnen von Paris 
nach Soiſſons, die hier eine Station hat; hinter ihm liegen 
— Weſten das Fort de l'Eſt (bei St. Denis) und nach Sü⸗ 
den das Fort von Aubervilliers. Draney liegt ſüdlich der ge 
nannten Eiſenbahn. Zwiſchen beiden Dörfern, Courneuve links, 
Drancy rechts laſſend, läuft die Chauſſee von Paris nach Lille, 
die, nachdem fie von der erwähnten Eiſenbahn gekreuzt worden, 
das Dorf Le Bourget durchzieht. Die von N Seite 
neu errichteten Erdwerke ſind alſo dazu beſtimmt, einerſeits das 
Fort von Aubervilliers zu decken und andererſeits Le Bourget 
unter Feuer zu halten. 
Aus Corbeil an der Seine (ſüdlich von Paris) wird der 
„N. 3.“ unterm 27. Dez. geſchrieben: 

Das v. d. Tann'ſche Corps ſoll in den nächſten Tagen von Orleans, 
wo es ſich gegenwärtig befindet, hierher zurückgezogen werden, weil ſich in 
Folge der defligen Kämpfe mit der Lolre-Armee das dringende Bedürfniß 
erausgeſtellt hat, die zu ammengeſchmolzenen Truppen von Neuem zu organi⸗ 
— Das Corps, welches urſprünglich mit etwa 32,000 Mann ausgerüdt 
war, zählt gegenwärtig nur einen Beſtand von ungefähr 15,000 Mann. 
Zur Ergänzung der Cadres treffen Ende dleſer Woche 9000 Mann bairiſcher 
Truppen hier ein, die unter die einzelnen Regimenter vertheilt werden ſollen. 
Ganz beſonders ſtark waren die Verlufte des 1., 4., 10, 13. und des Leib 
Regiments. Das 10. Regiment ſoll faſt . einem Bataillon zufammenge- 
ſchmolzen fein; ja es fol an Offtzteren 62 eingebüßt haben, während es 
nur mit 56 ins Feld gerückt iſt; welcher Umftand nur in der Weiſe er 
klärt werden kann, daß auch ein Theil der erſt im Laufe des Krieges be ⸗ 
forderten Offiziere in den blutigen Schlachten um Orleans gefallen iſt. 
Was das zweite batriſche Corps anlangt, welches gegenwärtig vor 
Paris ſteht, fo hat auch dieſes bei Sedan und noch füngft bei Chatillon 
harte Verluſte erlitten; allein hier wird der Abgang all wöchentlich durch 
neue Truppen erſetzt, während bei dem erſten Corps der Schwierigkeit des 
Transports wegen nicht in gleicher Weiſe verfahren werden konnte. 

Ueber die Räumung von Dijon ſchreibt man aus 
Karlsruhe 30. Dez.: 

Die Gründe, für die unſererſelts erfolgte Räumung Dijons find rein 
ſtrategiſcher Natur, wie dieſer Punkt überhaupt un ans ſolchen Rückſichten 
bisber gehalten wurde und die Räumung keineswegs unerwartet kommt. 
Fallen jene weg, fo ist die Hauptſtadt des alten Burgund ein Punkt wie 
irgend ein anderer. Es unterliegt ader nun keinem Zweifel mehr, daß das 
Erſcheinen ge in nn neue en gem Dr 8 Szene 

AR, e ſogenannte Ino rmee m enutzun 
— 7 — und Belfort in March geſetzt hat und gleich 
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zeitig Garibaldi gegen Dijon vorgerückt ift. Dem gegenüber würde die 
deutſche Linie von Belfort bis Dijon jedenfalls zu ausgedehnt ſein, es gilt 
alſo, ſich mehr zu konzentriren, an Bejoul einen feſten Stüßpunk zu neh⸗ 
men, die Flanke des ee Arne vor Belfort, auf deſſen Entſaß es 
natürlich auch abgeſeden if, zu decken und dann die Maſſen des Feindes 
gelegenen Ortes die deutſchen Hiebe kräftig und entſcheidend fühlen zu laſſen. 
Auf der lyoner Bahn und der franzöſiſchen Jurabahn hat in den letzten 
Tagen eine große Truppen bewegung ſtattgefunden. Heute Morgen ſind 
mit dem badiſchen Lazarethzuge ſieden der in dem Treffen bei Nutıö ge⸗ 
fallenen Offiziere und fünf verwundete hier eingetroffen. Die Erſteren, zu 
deren traurigem Empfange der Bahnhof entſprechend geſchmückt, werden 
heute Nachmittags von dem fürſtlichen Wartezimmer aus, wo die Leichen 
ſtehen, gemeinſam mit allen militäriſchen Ehren beerdigt. 

Laut Privat nachrichten aus Béſangon ſchreibt der 
Berner Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ unterm 29. Dez., die 
in Pruntrut eingetroffen, beſtätigt fich der Vormarſch eines ca. 
25,000 Mann ſtarken franzöſiſchen Truppencorps über St. Hyp⸗ 
polite, Audincourt und Bourgogne der ſchweizer Grenze entlang 
auf Belfort zu, um die Feſtung zu entſetzen. In Folge deſſen 
hält man eine Schlacht, in welcher, da auch die Generale von 
Wer der und v. Tres ckow Verſtärkungen an ſich gezogen 
haben, 50 60,000 Mann engagirt ſein dürften, in der Nähe 
der ſchweizer Grenze bevorſtehend. Wie die „Gaz. Juraſſienne“ 
meldet, haben die Deutſchen bei Grandvillars eine mit 12 Ka⸗ 
nonen armirte Redoute angelegt, und hat der Truppen⸗Komman⸗ 
dant von Belfort eine Ordre erlaſſen, nach welcher der Kanal 
zwiſchen Dannemarie und Montbéliard nur bei Exincourt und 
Valdien paffirt werden darf. Endlich wird jede Perſon, welche 
abwärts der Straße in den Wäldern zwiſchen dem Doubs, dem 
Kanal und der ſchweizer Grenze angetroffen werden ſollte, von 
den Deutſchen als Feind betrachtet und kann ſofort füſilirt wer⸗ 
den. Leider vernahm ich von beſtunterrichtetſter Seite, daß für 


die Verwundeten und Kranken des Belagerungscorps bei Belfort 


bei dem Mangel an Kommunikationsmitteln bis jetzt noch nicht 
ſo geſorgt werden konnte, als dies namentlich bei der jetzigen 
Jahreszeit der Fall fein ſollte. In La Chapelle, wo augenblid- 
lich die Gemahlin des Generals v. Roeder, des Geſandten des 
Norddeutſchen Bundes, weilt, um ſich mit chriſtlicher Aufopferung 
der Krankenpflege zu widmen, nachdem ſie dies ſchon früher 
längere Zeit in Nancy gethan, fehlte es in der Ambulanz ſogar 
an Licht, ſo daß die armen Leidenden von Nachmittags 4 Uhr 
an ſich im Dunkeln befanden. 

EV p ̃⁵² - ˙ —*˙ V. .. EERESSLLUERRTEES 


Dentſchland. 
Berlin, 1. Januar. 

— In dem geſtern ausgegebenen 51. Stück des Bundes⸗ 
Geſetzblattes des Norddeutſchen Bundes iſt die mit den Groß⸗ 
herzozthümern Baden und Heſſen vereinbarte Verfaſ fang des 
Deutſchen Bundes publizirt. Der Eingang deſſelben lautet: 

Se. M. der König von Preußen im Namen des Nordd. Bundes, Se. 
Königl. Hoheit der Großherzog von Baden und Se. Königl. Hoheit der 
Großherzog von Heſſen und bei Rhein für die ſüdlich vom Main belegenen 
Tgeile des Großherzogthums Heflen ſchließen einen ewigen Bund zum 
Schutze des Bundes gedletes und des innet hald deſſelben gültigen Rechtes, 
ſowie zur Pflege der Wohlfahrt des Deutſchen Volkes. Deſer Bund wird 
Be Namen Deu tſches Reich führen und wird nachſtehende Verfaſſung 
aben. 


irender Arzt des ſtädtiſchen Krankenhauſes. — Unſere 

ſchen Kreiſe erlitten einen herben Verluſt durch den am 
erfolgten Tod des i 
Breslau, deſſen juriſtiſche Thätigkeit unſerer Provinz ſeit dem 
Jahre 1817 und zwar zuerſt in Krotoſchin und dann in Poſen, 
wo er bis zum Jahre 1850 Präfident des Oberlandesgerichts 
war, angehörte. — Unmittelbar die hieſigen rechtsgelehrten 
Kreiſe betraf der Tod eines der älteſten hieſigen Appellationsge⸗ 
richtsräthe, Franz Stecke, welcher am 8. September nach 
23jähriger Thätigkeit am hieſigen Obergericht verſtarb. — Ober⸗ 
prediger a. D. Dr. Wenzel hatte am hieſigen Orte durch 
mehr als 20 Jahre eine vielſeitige literäriſche und kommunale 
Thätigkeit entwickelt, als ihn am 15. Sept. nach längern Leiden 
in Berlin, wohin er ſich zu ärztlicher Konſultation begeben 
hatte, der Tod ereilte. — Zu den beliebteſten und angeſehenſten 
Bürgern unſerer Stadt gehörte der Stadtrath Profeſſor Dr. 
G. Müller, welcher am 20. Oktober verſtarb. Als Lehrer 
am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium hatte er 34 Jahre lang 
gedeihlich gearbeitet; als Redakteur der „Poſener Zeitung“ wirkte 
er bildend und aufklärend auf die öffentliche Erziehung; als 
Stadtverordneter und Stadtrath verpflichtete er ſich unſere 
Kommune zu hohem Danke. — Endlich nennen wir noch aus 
den hieſigen Verwaltungskreiſen den am 23. Dezbr. verſtorbenen 
Regierungsrath Auguſt Stryck, welcher durch 14 Jahre ener⸗ 
2490 und erfolgreicher Thätigkeit der poſener Generalkomiſſion 
angehörte. 

2 Der polniſche Grundbeſitz unſerer Provinz erhielt durch 
den Tod des Grafen Matthiad v. Mielzynski (im März), 
v. Potulicki und v. Kaczynöft ſchwer ausfüllbare Lücken, 
und von den katholiſchen Geiſtlichen unſerer Stadt nennen wir 
den in allen Kreiſen populär gewordenen Probſt von St. Mar⸗ 
tin, Maximilian v. Kamienski, welcher am 14. März 
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inüberging. In dem ungewöhnlichen Alter von 91 Jahren 
tarb Probſt Grzywinski in But, N 
So hat denn nicht nur der Krieg in allen Ständen und 


Berufsklaſſen Wet, auch daheim iſt der friedlichen Arbeit 
manche Kraft verloren gegangen. Doch, die Todten ſtehen nicht 
wieder auf“ und „das Lebende hat Recht“. Wenn über all den 
Gräbern des Jahres 1870 der kommende Lenz ſeinen Blüthen⸗ 
ſegen ausſchüttet, dann hoffentlich find auch die Lebenden wieder 
bei erneuter raſtloſer Arbeit und, was der Krieg unterbrochen, 
was er an Errungenſchaften eingebracht, wird doppelt freudig 
fortgeſetzt im Bewußtsein erfüllter Pflicht. W. G 


hrenliſte 
derjenigen preußiſchen Unteroffiziere und Mannſchaften der III. Armte, welche 
ſich durch hervorragend tapferes Benehmen vor dem Feinde oder durch be⸗ 
ſondere Waffenthaten rühmlichſt ausgezeichnet haben. 
(Aus dem Milktär⸗Wochen blatt) 
5. Ar mee⸗Corps. 
4. Poſenſches Infanterie⸗Regiment Nr. 59. 
Feldwebel Lehmann. Der Feldwebel hmann der 8. Kompagnie, ein 
gan vortreffliche Soldat, zeichnete ſich in der Schlacht bei Wörth ganz be 
onders vortheilhaft aus. Obſchon ſchwer verwundet, — ch die 


ſuß dur 
Brust, — gab er doch den Schützenzug, den er führte, nicht ſogleich ab, fon- 


dern führte denſelben noch mehrere hundert Schritte vorwärts, bis auf die Höhe 
des Weinberges, wo er dann zuſammenbrach. Er erhielt für ſein braves Ver⸗ 
halten das eiſerne Kreuz II. Klaſſe. 

Feldwebel Reinhold Schmidt führte in der Schlacht bei Wörth mit 
großer Bravour ſeinen Halbzug. die Mannſchaften deſſelben durch Zuruf er⸗ 
munternd. Im Verein mit den Batern zwang er eine franzöſiſche ftärkere 
Abtheilung zur Waffenſtreckung. 

Feldwebel Albert Nehler führte bei Creteil feinen Zug mit größter 
Entſchloſſenheit vor. Eine feindliche Schützenlinie, welche auf dem Mont 
Mesly eine zweite Poſition genommen, warf er mit einem kräftigen Anlauf 
zurück. Sein ſchnelles Vorgehen verhinderte, daß der Feind in größerer 


Stärke den Berg bej:pten, vielmehr an dieſer Abſicht mitzbeftem Erfolg ver⸗ ſchen Großſtaaten vergliechen. 


hindert werden konnte. 

Sergeant Hermann Kabiſch bewies in der Schlacht bei Wörth Umſicht 
und Braphelt, durch welche es ihm gelungen ift, mit ſeinem Halbzuge eine 
Anzahl von 300 — 400 Mann fran zöſiſcher Gefangener zu machen. 

Musketier Johann Markiewiez wurde auf Doppelpoſten bei dem 
Dorfe Garches ſchwer verwundet, ſchickte den andern Mann zur Fildwache 
zurück um zu melden, daß vor der Poſtenkette feindliche Patrouillen ſeien, 
und ging der feindlichen Patrouille, von der er verwundet war, nach, um zu 
verhindern, daß dieſelbe die Poſtenkette paſſtre. 

Königs⸗Grenadier-Regiment (2. Weſtpreußiſches) Nr. 7. 

Grenadier Johann Franz Auguſt Lorenz war bei Beginn des Vor⸗ 
poſten Gefechts am 30. September cr. bei Bellevue durch den plötzlichen An⸗ 
griff des Feindes abgeſchnitten worden, flüchtete ſich in ein Haus, feuerte aus 
demfelben permanent und rettete ſich, als mehrere Franzoſen in das Haus ein» 
drangen, um ihn gefangen zu nehmen, dadurch, daß er aus dem zweiten 
Stockwerk auf die Straße ſprang. 

1 Adalbert Wittwer, Gefreiter Karl Schmidt. Einem 
Offizier des Regiments (Lieutenant Hoffman) gelang es, auf einem Pas 
troulllengange am 11. November er. ſich durch die Vorpoſten des Feindes 
zu ſchleichen und aus einem ſüdlich von Surenes reſp. dem Mont Valerien 
gelegenen Hauſe die neueſten Journale aus Paris und mit ihnen die neueſten 
Nachrichten über die Zuſtände daſelbſt einzubringen. Auf dieſem Patrouillen⸗ 
gange begleiteten oben Genannte den Offizier und haben ſich dabei beſonders 
muthvoll und umſichtig gezeigt. 

2. Niederſchleſiſches Infanterie⸗Regiment Ne. 47. 

Unteroffizier Ernſt Niſſel erhielt bei Biceftre den Auftrag, mit den 
zu dieſem Zwecke verſtärkten Mannſchaften feines detachtrten Unteroffizier⸗ 
Poftens überlegene Abtheilungen des Gegners bei ihrem Vorgehen gegen 
Villacoublay aufzuhalten, welchen Zweck feine Beſonnenheit und Umſicht 
auch vollkommen erreichte. 

Gefreiter Johann Franz Demuth hat im Gefecht bei Petit-Biceftre 
bei der Vertheidigung eines Gehöftes große Entſchloſſenheit bewiefen, und 
ging ſpäter, ſelbſt verwundet, mit dem Zuge des Lieutenaats Kinel zum Ans 


riff vor. 

ff naterofftner Ernſt Hamann zeichnete ſich am 18. September cr. auf 
Feldwache bei Biceſtre dadurch aus, daß er als Patrouillenführer ſich bis zu 
den feindlichen Vorpoſten vorſchlich, in deren Feuer feine Beobachtungen 
machte und gute, genaue Meldungen zurückbrachte. Im Gefechte jelbft führte 
er ſeine Gruppe mit großer Bravour und Eniſchloſſenheit. 
Musketier Johann Auguſt Hantke fprang als Erſter bel Bleeſtre aus 
einer gegen Gewehrfeuer geſicherten Deckung in sine andere, dieſe Sicherheit 
entbehrende Poſition vor; er riß durch dieſeg brave Vorgehen noch mehrere 
Leute mit ſich fort, und gelang es deren Schnellfeuer, den hier überlegen 
ana Feind nicht nur aufzuhalten, joudern auch zum Rückzuge zu 
nöthigen. 

Füſilier Paul Weiß meldete ſich bei Bleeſtre freiwillig als Patrouilleur 
und benahm ſich als ſolcher ſehr umſichtig und unerſchrocken. 

Gefreiter Karl Auguft Schulz wurde am 19. September am Arm ver. 
wundet, trat aber nur zum Verbinden aus und machte alsdann das Gefecht 
bis zu Ende mit. 

Füſilter Gottlieb Wyremba wurde am 19. September durch einen 
Streiſſchuß an der Bruft verwundet, trat nur zum Verbande aus und machte 
alsdann das Gefecht bis zu Ende m 


it. 
Lazarethgehülfe Emanuel Wünſch hat ſich während der Dauer des Feld · | 


| 


Das Bundes⸗Geſetzblatt publizirt ferner das Protokoll, be- 
treffend die Vereinbarung zwi dem Norddeutſchen Bunde, 


chen 
Baden und Heſſen über Gründung des Deutſchen Bundes und 
Vom 15. November 1870. 


Annahme der Bundesverfaſſung. 

Endlich veröffentlicht das Bundes - Geſetzblatt den Vertrag wi⸗ 
ſchen dem Norddeutſchen Bunde, Baden und Heſſen eimerleits 
und Württemberg andererieits, betreffend den Beitritt Württem⸗ 
bergs zur Verfaſſung des Deutſchen Bundes, nebſt dazu gehoͤri⸗ 
gem Protokoll. Vom 25. November 1870. 


— Der König hat am 26. v. Mts. aus Verſailles das 
folgende Telegramm an den General⸗Feldmarſchall Grafen 


v. Wrangel gerichtet: 
Dem General -Feldmarſchall Graf Wrangel in Berlin. 

Geſtatten Sie Mir, Ihnen und Ihrer Gemahlin Meine wärmſte und 
herzlichſte Theilnahme zu dem heutigen Feſttage Ihrer 60jährigen Ehe aus ⸗ 
zuſprechen. Es ift ein seltenes Glück, welches Gott Ihnen eſchieden hat, 
und wenn auch manche Trauer in einem fo langen Ezeleben n cht 
ausbleiben ſollte, ſo iſt der Dank gegen die Vorſehung doch immer das 
Erſte, was dem Herzen entſteigt. Möge der Allmächtige Ihnen Beiden fer · 
ner in Gnaden nahe ſein. Aufrichtig bedauere Ich, nicht perſönlich Sie zu 
dieſem ſeltenen Feſte 1 zu können. Das Patent als Kammerjunker 
für Ihren Enkel wird Mich aber in Ihre Mitte verfegen. 

önig Wilhelm. 
Der Feldmarſchall Graf v. Wrangel hat darauf an des 
Königs Majeſtät folgendes Dank⸗Telegramm gerichtet: 
z Seiner Majeftät dem Könige. Verſailles. 

Euere Ba 5 haben trotz vielbedrängter Zeit Sich in herzlicher Theil⸗ 
nahme unferer ſechszigjährigen Ehe gnädiglich erinnert. Meine Frau und ich 
bitten, hierfür unferen tiefgefühlteften Dank allerunterthänigſt ausſprechen zu 
dürfen. Der neue Beweis überſchwenglicher Huld: unſeres Enkels Ernen⸗ 
nung zum Kammerjunker, ift für uns das höͤchſte Glück, welches Euere Ma- 
jeſtät uns bereiten konnten. Gott vergelte Ihnen tauſendfach die meiner Fa · 
milie erwieſenen Wohlthaten und ſchenke Ihnen zur Entſcheidung jetzigen 
Kampfes ae Sieg. 

ren heißgeltebten König bei Seinem Einzuge hier als Deutſcher Kai- 
ſer hofft das diamantne Ehepaar mit Gottes Hülfe ehrfurchtsvoll begrüßen 


zu können. 
Graf Wrangel, 
Fieldmarſchall. 

— Vom 1. Januar 1871 ab wird die Ober⸗Poſt⸗Direktion in 
Aachen aufgehoben und der bisherige Geſchäftskreis derſelben der Oder⸗ 
Poſt⸗Direktion in Köln zugewieſen. 

— Aus Frankreich werden gedruckte Sendſchreiben „An 
das deutſche Volk“ in zahlloſen Exemplaren nach Deutſch⸗ 
land, zumeiſt an katholiſche Pfarrer behufs Agitation zu Gunſten 
eines Friedens ohne Gebietsabtretung von Elſaß und Lothringen 
geſchickt. Der Schluß derſelben lautet: 1 

„Deutſche! Wir reichen die Hand zu einem Frieden, der uns wieder 
verſöhnen kann. Nehmt nicht die Verantwortlichkeit für die Gräuel eines 
fortgeſetzten Krieges auf euch, der nicht mehr der Vertheidigung, ſondern 
der Eroberung gilt. Denkt, daß die Geſchichte zwiſchen uns und euch richtet 
und daß die Sympathien der anderen Völker ſich nicht dem Siege, ſondern 
der Niederlage zugewendet haben. Legen wir die Waffen nieder und wett ⸗ 
eifern wir wieder in den Beſtrebungen der Kultur ſtatt in den Mitteln 
gegenſeitiger Zerfleiſchung. Im Namen der ganzen franzöfiſchen Nation.“ 

— Der „Volksſtaat“ theilt jetzt den Wortlaut des bereits 
von uns erwähnten kriegsminiſteriellen Befehles mit, wodurch 
die Vernichtung der den Truppen zur Verfügung geſtellten 
Exemplare der „Volkszeitung“ angeordnet wird. Das be⸗ 
zeichnende Aktenſtück lautet: 

Verſailles, den 7 Dezbr. 1870. Es if jetzt zu unſerer Kenntniß ge⸗ 


zuges durch feinen unermüdlichen Fleiß und feine Thaͤtigkeit auf den Märſchen 

und während der Gefechte, trotz ſeiner Schwäche und Kränklichkelt, jo nützlich 

gemacht und brav bewieſen, daß derſelbe verdient, bei den zur Dispoſition 

ſtehenden Geldprämien berückſichtigt zu werden, beſonders in Anbetracht 

1 0 bedrängten Familienverhältniſſe: er ift Vater von drei kleinen 
ndern. 


Das deutſche Reich. 

In Profeſſor Petermanns geographiſchen Mittheilungen find das Area 
und die Bevölkerung des Deutſchen Reichs mit denen der übrigen europäi⸗ 
as Areal des deutſchen Reichs ſtellt ſich 
auf 9627,13 Quadratmeilen, nach Hinzurechnung des Elſaß und Deutſch⸗ 
1 8 (273,6, DM.) auf 9901 Q.-M., die Bevölkerung 1867 auf 
38,509,663 Einw., beziehungsweiſe 40,148,209. Der Größe nach ſteht das 
deutſche Reich hinter dem europäiſchen Rußland (100,285 Q.⸗M.) und der 
öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie (10,780 Q.⸗M.) zurück, iſt nur wenig 
größer als Frankreich ohne Elſaß und Deutſch⸗Lothringen (9588 Q.⸗M.) 
(mit Elſaß und Deutſch-Lothringen wäre Frankreich — 9861, Q.⸗M. 
etwas größer als das deutſche Reich, ohne jene Gebietstheile 9627 115 
Q. M.), aber erheblich größer als Großbritannien mit Irland (5732 Q.⸗M.) 
und Italien mit Rom (5376 Q.⸗M.). In der Einwohnerzahl wird das 
deutſche Reich von dem europätſchen Rußland übertroffen (1863-1866: 
69,379,500 Einw.); Frankreich ohne Elſaß und Deutſch⸗Lothringen hat 
(1866) nur 38,067,548 Einw. (mit Elſaß und Deutſch Lothringen nur 
36,428,094 Einw., alſo noch immer weniger als das deutſche Reich ohne 
Elſaß und Deutſch Lothringen), Oeſterreich. Ungarn (1869) 35,943,592, Sum 
britannien und Irland (1870) 30,838,210, Italien mit Rom (1869) 
26,470,000 Einw. 

In einem anderen Artikel berechnet Profeſſor 5 das Areal 
und die Bevölkerung der zur Zeit unter deutſcher Verwaltung ſtehenden 
franzöſiſchen Gebietstheile wie folgt: General⸗Gouvernement Lothringen 

4,07 Q.⸗M., 1,658,706 Einwohner I zwar Departement Maas 113,1 
Q.⸗Mell., 301,653 Einw.; 1 10, Q- Meil., 418,998 E.; Haute⸗ 
Saone 96, Q.⸗Meil., 317,706 Einw.; Haute Marne 112% Q.⸗Meil., 
259,096 Einw., Arrondiſſemens Nanzig, Toul, Luneville des Murthe⸗De⸗ 
partements 69.95 Q.-M., 296,742 E.; Arrond. Briey des Moſel⸗Departe⸗ 
ments 21.5, Q.-M., 64.511 E); General- Gouvernement in Rheims 692,07 
Q.⸗M., 2,432,776 E. (und zwar Departement Aisne 133, Q.⸗M. 565,025 
E.; Ardennen 95.0 Q- M., 326,864 E; Marne 148,5: Q.⸗M., 390,809 
Einw.; Seine-et⸗Marne 104 Q. M. 354,400 Einw.; Aube 109 Q.-M., 
261,951 Einw.; Seine-et-Oiſe 1017 Q.⸗M. 533,727 17 50 Elſaß 273,96 
Q. M., 1 638,546 Einw., zuſammen 1490, Q.-M., 5,730,028 Einwohner, 
oder beinahe den 6 Theil Frankreichs. Dem Flächeninhalt nach entſpricht 
das unter deutſcher Verwaltung ſtehende Gebiet einem rechtsrheintſchen Län⸗ 
derkomplex, welcher die Rheinprovinz, Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau, das Groß; 
herzogthum Heſſen, die Pfalz, die Bezirke Karlsruhe und Mannheim (zus 
dne a Qu.⸗M) umfaßt, der aber ungleich dichter (9 Mill. Einw. 

evölkert iſt. 


Die Gewerbtreibenden unter den Thieren, 


fagt der „Cottager Artiſan“, geben zu einer originellen Srupplrung derſel⸗ 
ben Anlaß. Die Bienen z. B. find die Geometer unter den Thieren. Ihre 
Bellen find mit dem geringſten Materialaufwande erbaut, gewähren den 
ausreichendſten Raum, ohne Raumverſchwendung. Der Ameiſenlöwe gehört 
dieſer Kategorie ebenfalls an, der kreisförmige Trichter, in welchem er 
Ameiſen fängt und den er ganz regulär wie nach dem Maßſtade herſtellt, 
beweiſt ebenfalls die Kenntniß einer genauen Meßkunſt. Der Maulwurf iſt 
Wetterkundiger, der Neuntödter ein Arithmetiker; 1 gilt von der 
Krähe, dem wilden Truthahn und anderen Vögeln. Der Zllterroche der 
elektriſche Aal, find Phyſiker. Der Nautilus iſt ein Schiffer, führt Segel, 
Ruder und Anker und macht Segelevolutionen. Ganze Stämme der Vögel 
find Mufiker. Der Biber iſt ein Architekt, Zimmermeiſter und Brettichnet- 
der, er fällt Bäume nieder und baut Dämme und Häuſer. Das Murmel, 


kommen, daß der Verleger der „Volkszeitung“, Franz Duncker, ſeit der 
Mitte des Monat August d. J. täglich 1000 Stück Exemplare feiner Zei⸗ 
tung für die Truppen zur Verfügung . hat und daß die königl. Feld⸗ 
poſtanſtalten die Verbreitung dieſes Blattes durch die Briefe abholenden 
Dedonnanzen übernommen haben. Da zur Vertheilung von Druckſchriften 
an die Soldaten der Armee es mindeſtens der Genehmigung durch die 
Truppendefehlshaber bedarf, die in dieſem Falle aber — da es ſich um die 
allgemeine Zulaſſung eines notoriſchen Oppofitionsblattes handelte — von 
mir hätte erigeilt werben müſſen, ſolche Erlaubniß indeß bei mir nicht nach ⸗ 
geſucht worden ifi, fo unterſage ich hierdurch in Uebereinſtimmung mit den 
Intentionen Sr. Majeſtät die fernere Verausgabung dieſer Frei⸗ Exemplare 
der „Volkszeitung“ an die Truppen, ſofern deren Kommandodehörden die 
Verbreitung qu. Zeitung nicht ſchon aus eigener Inittatioe verhindert ha⸗ 
ben. In jedem Halle erſuche ich das Generalkommando hierdurch ergebenſt, 
die durch die Belopoftanfialten (einſchließlich des Feld- Ober⸗Poſtamtes und 
der Armee⸗Poſtämter) etwa ferner eingehenden derartigen Exemplare der 
genannten Zetiſchrift von der Poſtanſtalt täglich abfordern und vernichten 
zu laſſen. Der Kriegsminiſter. (gez.) von Roon. 


— Bemerkt zu werden verdient es, daß auch während des gegenwär⸗ 
tigen Kriegszuſtandes, alſo während der Dauer des mobilen Zuſtandes 
des Heeres, auf Grund der Beſtimmung im 8 44 der Militär- Erſatz⸗In 
firuftion, Zurückſtellungen wegen gewerblicher oder Lehrverhältniſſe er- 
folgen können, doch haben die Geſuchſteller genügende Zeugniſſe beizubringen, 
daß fie in der Vorbereitung zu einem ſpäteren Lebensberufe oder in der 
Erlernung einer Kunſt oder eines Gewerbes begriffen find, welche nicht 
ohne bedeutenden Nachtheil für ſie unterbrochen werden kann. 


München, 29. Dezember. Die Münchener „Neueſten 
Nachrichten“ begleiten den Joͤrg'ſchen Antrag auf Ablehnung 
der Verfaſſungsverträge mit folgenden Worten: 

„Wir empfinden den Verſuch einer Zurückweiſung der Einigung 
Deutſchlands auf's ſchmerzlichſte. Das bittere Gefühl darüber wird aber 
weſentlich gemindert durch die Ueberzeugung, daß dieſe Verhöhnung ganz 
Deutſchlands die letzte Schmach ſein wird, welche die ultramontane Partei 
Baiern zufügt. Thatſache iſt, daß die ultramontane Partei, die im vorigen 
und in dieſem Jahre mit ſo ungeheuren Anmaßungen und Verſprechungen 
und — wie wir uuf leugnen wollen — mit vielem Erfolge aufgetreten 
iſt, durch eigene Unfähigkeit, gegenieitige Berpöfuung und durd) die nunmehr 
offen zu Tag getretene Vaterlandsloſigkeit, die bei Einzelnen hart an den 

aterlandsverrath ſtreift, an ſich ſelbſt zum Todtengräber geworden und 
durch nichts, nicht einmal mehr durch die Annahme der Verträge, von dem 
Untergange zu retten iſt. Es iſt dies wahrlich nicht das ſchlechteſte Ergeb» 
niß, das wir dieſem Jahre zum Heil der guten Sache verdanken. Wir wer⸗ 
den durch die ultramontane Bosheit das neue Reich deutſcher Nation nicht 
5 — mit dem 1. Januar 1871 zu zählen beginnen, aber wir werden den 

Itramontanismus wie in Italien im alten Lahr, fo in Batern im neuen 
in Schimpf und Schande würdelos darniederſinken ſehen.“ 

Die bekanntlich aus drei Abgeordneten der Fortſchritts⸗ 
partei beſtehende Minorität des Fünfzehner⸗Ausſchuſſes zur Be⸗ 
rathung der deutſchen Verfaſſungsverträge gedenkt dem Gut⸗ 
achten des Referenten Jörg ein von Marquard Barth ver⸗ 
faßtes Gutachten entgegenzuſtellen, durch welches die Annahme 
der Verträge als unabweisbar hingeſtellt wird. — Rektor und 
Senat der Univerfität Würzburg haben am 25. d. Mts. 
Folgendes kundgethan: 

„Die mannhafte, von deutſch⸗patriotiſchem Geiſte durchwehte Abferti⸗ 
ung, welche der unberufenen Einmiſchung der Akademie zu Dublin 
a die Angelegenheiten der deutſchen Kriegsführung gegenüber der belagerten 

anzöſiſchen Hauptſtadt durch das in der Preſſe in den jüngſten Tagen ver- 
er Schreiben des zeitigen Rektors der Univerſität Göttingen Herrn 

rofeſſor Richard Dove, Namens dieſer Korporation zu Theil geworden iſt, 
hat uns mit lebhafter Genugthuung erfüllt. Wir fühlen uns gedrungen, 
dieſer unſerer ſympathiſchen Zuſtimmung hiermit öffentlich Ausdruck zu 
geben.“ — 


tier iſt ein Ciwilingenieur, es baut nicht nur Wohnungen, ſondern kon⸗ 
ſtruirt Aquädukte und Drains, um fene trocken zu erhalten. Die oſtindi 
ſchen Ameiſen find Gärtner ſie ziehen Piize auf, um ihre Jungen zu er⸗ 
nähren. Wes pen find Papierfabrikanten und Raupen Seidenſpinner. Der 
Webervogel iſt ein Weber, er webt ſein Neſt, und der Schneidervogel ein 
Tailleur, er näht Blätter zu ſeinem Neſie zuſammen. Das Eichhörnchen 
iſt ein Jährmann, mit einem Stück Zaumrinde und miltelſt ſeines breiten 
Schweifs als Ruder ſetzt es über Ströme hinüber. Hunde, Wölfe, Jüchſe 
und Schakals und viele andere Thiere ſind Jager. Ameiſen haben reguläre 
Tagelöhner und der Affe iſt Setltänzer. Eine Blbergeſellſchaft giebt uns 
aber ein angenehmeres Bild einer Republik als Rochefort, Trochu und 
Sambetia. 


Regierung, 
ſetzgebenden Körpers eingebracht wurden. Hätten ſich etwa die Ueberzeu⸗ 
gungen dieſer ezrenwerthen 
ſel des Stadthauſes und der Miniſterhotels verflüchtigt? — Ein anderer 


Vor 
auf den „unwiſſenden Haufen“; 
zu ändern, 
derzeit noch 
dingt klüger wäre, i 
Seininariſten und Kon 1 aniſten einzureihen. — Ein Dritter meint, daß 


miſche und monarchiſche Anſichten er zwar nicht thetle, dem man aber die 
Wohlthat der Parifer Bortifikationen zu verdanken habe. (Verſchiedene Be⸗ 
wegung. 

wie) Der Bürger Vallach, der ſich wiederholt auf der Tribüne zeigt, iſt 
der Anſicht des Vorſprechere, daß die Republik neben Monarchieen nicht le⸗ 
ben könne, und bringt die Gründung einer kosmopolttiſch demokratiſchen 
Ligue zur Kenntniß, deren jpezielle Miſſion fei, Europa zu republikaniſiren. 
Die Ligue wird ſchon mit den nächſten Ballons Agenten in alle Länder ent⸗ 
ſenden, ur d fie hat ſich mit Spanien ins Einvernehmen geſegzt. Sie ber 
ſchaftigt ſich mit ver Aufgabe, Prim in einen neuen Waſhington umzuwan⸗ 
deln. (Buflimmende Bewegung unter den Zuhörern.) Die Ligue wird ſich 
übrigens nicht allein auf die Anwendung der moraliſchen Mittel beſchrän⸗ 
ken; fie beftept aus prakliſchen Männern, welche den Einfluß des Goldes 

auf unſere korrumpirte Siviliſation kennen. Sie hat Gold, viel Gold, und 
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Frankreich. 


Paris. Der „Daily Telegraph“ bringt einen Brief von 
Paris vom 20., dem wir Folgendes entnehmen: 


„General Trochu hat klug gehandelt, die Vorbereitungen zur ernen 
ten Aktion ſichtbar werden zu laſſen, denn es handelt ſich um die Behaup- 
tung feiner Popularität, indem es unter der Bevölkerung deim Vergleich 
der Thätigkeit der Armeen der Provinz mit der der Dauplſtadt nicht an 
Zeichen von Unzufriedenheit und Ungeduld fehlt. Jeder Tag verringert 
unfere Vorräthe und erkältet den Enthuſtasmus der Armee; und cs iſt 
deſſer, etwas aufs Spiel zu fegen, als zu warten, bis unfer letztes Stück 
Brod aufgegeſſen if und bis die Mannſchaften hungrig und ſchwach, demo 
ralifirt und gleichgültig geworden find, Ein merklicher Unterſchied iſt ſicht⸗ 
bar in dem Benehmen der Bevölkerung jetzt, wo eine Wiederaufnahme der 
militäriſchen Operationen bevorſteht, mit ihrer maßloſen Freude, als vor 
wenigen Wochen Trochu in den Kampf zog. Jedermann glaubte damals, 
daß der entſcheldende Augenblick gekommen ſei und daß die Aufhebung der 
Belagerung bevorſtehe während die Prollamationen von Trochu und Du- 
ctot dieſe Hoffnungen befiärkten. Seldft die vorfichtigſten Laden befitzer wur 
den getäuſcht, und ihre Jenſter waren verziert mit allen Arten von Eß⸗ 
waaren und Delikateſſen, denen der Pariſer Gaumen feit Beginn der Be⸗ 
lagerung entfremdet, und die nur zu unerſchwinglichen Preiſen zu kaufen 

eweſen. Käse, Zungen, Schinken, Sardinen c., die von ihren patrio iſchen 
Eisen in Kellern verftedt geweſen, in der Abſicht, ſolche im günftigften 
Augenblicke zu verwerthen, waren zum Verkauf ausgeſtellt und wurden in 
vielen Bällen zu mäßigen Preiſen abgegeben. Dieſe Täuſchung wird ſich 
letzt nicht wiederholen. Nach der Bekanm machung, daß die Thore geſchloſ⸗ 
fen ſeien, ging ich über die Boulevards und durch die Hauptstraßen, allein die 
Ladenfenſter zeigten die gewöhnliche Dede, und ob die Keller noch Vorrathe enthal ; 
ten, wird erſt am Ende der Belagerung kund werden. Wir find in Verlegenheit, 
was wir effen ſollen; zuweilen kann man eine winzige Ration von Pferdefleiſch, ge ⸗ 
ſalzenem Häring oder Reis erlangen, aber abgeſehen von ſolchen Zufälligkeiten, 
find wir ausſchließlich auf Brod angewieſen. Vergangene Woche war es 
ſelbſt ſchwierig, Brod zu erhalten, in Folge eines Gerüchts, daß die Vor ⸗ 
räthe von Getreide beinahe zu Ende und daß bald kein Brod mehr vor⸗ 
handen. Die Bäckerläden wurden beſtürmt, indem Jedermann ſich im Vor⸗ 
aus verſorgen wollte, und die Unbequemlichkeit dauerte mehrere Tage, bis 
die Regierung bekannt machte, daß noch auf längere Zeit Brod vorhanden 
und daß ſolches nicht rationirt, aber daß weißes Brod durch braunes erſetzt 
werde, während der Verkauf von Mehl und Zwieback fortan verboten ſei. 
In einem von einer Menſchenmenge umlagerten Mepgerladen ſah ich geſtern 
einige Stücke Fleiſch ausgeſtellt, die jo verlockend waren, daß mir das aſſer 
im Munde zufummenlief, und ich erfuhr dann, daz das Fleiſch zu 15 Fr. 
das Pfund verkauft werde. Es rührte hauptſächlich von einem jungen 
Elephanten und zwei Kameelen her, die der unternehmende Metzger zu 2000 
Fr. per Stück im Zoologiſchen Garten angekauft und für die er nun willige 
Abnehmer e Sei es eine Folge der abnormen Nahruag oder eine 
Folge des Druckes der Belagerung — jedenfalls iſt der Geſundheitszuſtand 
von Paris nie ſo ſchlecht geweſen als jetzt.“ 

Den letzten pariſer Ballonbriefen ſeien noch einige 
weitere, meiſt von der „Corr. Havas“ gegebene Notizen ent⸗ 
nommen. Viktor Hugo, der von ſeinen hochpoetiſchen Faſe⸗ 
leien ſich ernüchtert zu haben ſcheint, ſoll wieder einmal aufge⸗ 
fordert ſein, ſich um einen Sitz in der Regierung zu bewerben, 
hat jedoch abermals abgelehnt. — Die Pocken fahren fort zu 
Far — dazu fordern Typhusfieber, Bronchitis und Pneumo⸗ 
nie viel Opfer. — Für den Grafen Chambord haben die 
Legitimiſten bei den Mobilen der Bretagne Propaganda zu ma⸗ 
chen geſucht. Man ſteckte ihnen in's Geheim einen aus Bern 
Anfangs Dezember datirten Brief des legitimen Prätendenten 
zu, wie es jedoch ſcheint, ohne Wirkung. — Um den Brot⸗ 
verkauf zu regeln, machen die dazu beorderten Inſpektoren 
gleichzeitig einen Rundgang durch alle Stadtviertel, nehmen den 


fie wird es maſſenzaft im Dienſte der tosmopolltiſchen Republik verwenden. 
(Zeichen von Buftimmung, es fehlt auch nicht an Ungläubigen.) Auf die 
Frage der Seminariſten und Ko greganiſten zurückkommend, bringt der Spre. 
cher einen Antrag vor die Verſammlung, nach dem dieſes neue Kontingent 
unter das herrſchende Gleichheits⸗ und Betöniveau zu ſtellen ſei. Dieſer 
Antrag wird faſt einſtimmig angenommen. 

Ein Bürger, der auf der Rednerbühne nicht zu Hauſe und ſeines Zeichens 
Zuckerbäcker iſt, bringt zur Kenntniß, daß ſich unter den Nationalgarden ges 
weſene Stadtfergeanten befänden, welche letztere er nicht mit ſüßen Worten 
regalirt. Er fordert die anweſenden Garden auf, dagegen zu proteſtiren, 
was dieſe, wenn auch nicht beſonders nachdrücklich, thun. Es kommt nun 
die Ernährungsfrage aufs Tapet. Der Bürger Vallach denunzirt den orien- 
taliſchen Luzus einiger Mitglieder des Klerus, während man in den ar⸗ 
meren Staditheilen vor Hunger und Elend ſterbe. Heute kamen 1500 
Weiber auf die Mairie des 20. Arrondiſſements, um Brod zu verlangen. 
Es gidt Leute, die ſich üderfättigen, während Andere das Nothwendigfte 
entbehren. Ich kenne ſolche, die ſich zu Mittag vier Bleiſchgerichte auftiſchen 
laſſen. (Zeichen des Erſtaunens und Zweifels.) Ja, ich habe felber heute 
einen ſolchen Freſſer geſehen, der drei Gerichte aufzehrte. (Rennen Sie th!) 
Iſt das nicht ein Skandal? (Jal Ja!) Ser Sprecher denunzirt noch die 
Aufkäufer, die erſt ihre Keller mit aller Lebensmitteln füllen und dann ver- 
mauern ließen. (Entrüſtung. Rufe: Man muß Nachforschungen anſtellen 90 
Man hat 1500 Schinken entdeckt, von denen das Stuck um 100 Branch 
ausgeboten wurde; man hat fie requtrirt. (Das war recht! Bravo! Eine 
Stimme: Es gibt Millionen ſolcher Schinken in den Kellern; man muß 
fie ausfpüren!) Ein anderer Sprecher drückt die nämitge Meinung ebenſo 
energiſch aus. Er behauptet, General Trochu wollte alle Vorräte requi⸗ 
riren und aller Welt eine Löhnung geben, den tauglichen Männern 1 Gr. 
50 Cent., den Greifen 75 Cent., den Weibern 1 de. und den Kindern 
50 Cent.; die Reaktionäre aber wären dagegen geweſen. — Ein Bürger 
macht die Bemerkung, daß die Oppofition von dem $andelsminifterium 
ausgegangen jet, in dem ſich die meiften Reakttonare befänden. (Das iſt 
richtig) Damit muß ein Ende gemacht werden, es muß Rıquifitton unter 


allen Lebensmitteln gehalten und müſſen die Keller aller Aufkaufer er · 


brochen werden; man wird darin einen Vorrath auf zwei Monate finden. 
(Beifall.) Der Sprecher ſchlägt der Verſammlung vor, eine Deputation 
ins Stadthaus zu ſchicken, um eine unverzügliche Nachforſchung uud Re- 
quifitton der Lebensmittel, wie auch eine allgemeine Rationtrung der Be⸗ 
völkerung zu verlangen. Dieſer Vorſchlag wird mit Akklamation aufge- 
nommen und ein Büreau eingeſetzt, das im Namen des neuen demokra ; 
tiſchen Klubs dieſe Miſſion zu erfüllen hätte. 


Auf den Gräbern vor Paris. 
Neujahr 1871. 


Vom Seine⸗Ufer braufte her im Fluge — 

Bei ihrer Fackel blut gem Wiederſchein — 

Die Kriegesfurie in das Land hinein 

Und führte bleiches Elend mit im Zuge! 

„Des Friedens Segnung, der Dich mild umfächelt, 

„Der Eichkranz, der die Stirne Dir umlaubt, 

„Und jede Weiheſtunde, da gelächelt 

„Dir deutſche Kunft — ſie wurden frech geraubt! 
„Geknechtet ſollt'ft Du fein, Germaniens Sohn, 

„Vom kranken Mann auf Frankreichs morſchem Thron!“ 


Nicht flocht der Schnitter mehr den Kranz der Aehren — 
Der Kriegslärm rief in Waffen eine Welt; 

Der ftille Bürger fühlt Beruf als Held 

Und Alle, die geopfert an der Kunft Altären. 

Vom Arm der Liebe, aus den ſchönften Träumen 

Rief uns das Vaterland zur ernften Pflicht; 
Wir mußten fort — da half kein müßig Säumen, 
Ob manches Herz darüber thränend bricht. 

Ihr wart zu ſtolz, den bangen Schmerz zu zeigen — 
Groß iſt's fürwahr, zu opfern und zu ſchweigen. 


vorhandenen Mehlbeſtand in den Bäckereien ſowie die Zahl 
Kunden auf, und ſetzen darnach die 1 feſt. 3a) 0 
dem Oiſedepartement ſoll bereits zum dritten Mal der Jager 
eines dort wohnenden Marquis ſich durch die Zernirungs⸗ 
linie nach Paris durchgeſchlichen haben. — Die 
Zahl der von der pariſer Privatfabrikation ferti gemachten 
Geſchütze ſoll jo groß ſein, daß die zu ihrer prüfung nieder» 
geſetzte Militär⸗Kommiſſion hat verdoppelt werden müſſen. 
In der Mobilgarde find die Offiziers Wahlen 
nun auch abgeſchafft; die Regierung vindizirt ſich das 
alleinige Recht der Beſetzung der Offiziersſtellen. Die Mitter⸗ 
nachtsmeſſe der heiligen Nacht war aus Mangel an Gas und 
ſonſtigen Leuchtſtoffen für dies Jahr abgeſagt. Dagegen wurden 
Chrifibäume wie ſonſt verkauft und auch der Neufahrsmarkt auf 
den Boulevards iſt bereits wieder aufgeſchlagen. — Der große 
Bombonnel hatte ſeinen Rivalen in Joſeph Mendez, dem 
Löwenbändiger des Hippodrome, erhalten, der als fimpler Franc⸗ 
türeur zu den Vorpoſten gegangen war und von deſſen künftigen 
Heldenihaten Paris ſich Großes verſprach. — Eine beſondere 
Hilfe ſuchten die Juden von Parts der bedrängten Hauptftadt 
zu bringen, da fie ein achttägiges Betfeſt veranſtalteten, wobei 
der Großrabbiner von Paris, Zadoc Kahn, ſowie der Großrab⸗ 
biner von Frankreich, Ifidore, den Fluch Gottes auf die deut⸗ 
ſchen Waffen herabflehten und dagegen die Franzoſen und ſpeziell 
die Pariſer albz moderne Makkabäer, ſowie General Trochu als 
wiedererſtandenen David der beſonderen Huld und Gnade des 
Himmels empfahlen, indem ſie zugleich verſicherten, daß mehr 
als 100,000 Juden in den deulſchen Heeren gleiche Gebete zu 
Gott richteten. Alle Kriegspſalmen Davids wurden von der 
Gemeinde hergeplappert und ſie hielt fich überzeugt, daß fie da⸗ 
mit in acht Tagen die Belagerungsarmee in alle Winde zer⸗ 
ſtreuen werde, wie einſt Joſuas Poſaunen die Mauern Jerichos 
zu Fall brachten, jo daß fie am Ende des achttägigen Betfeftes 
ein Halleluja auflimmen könne. 

Die „Leipz. Ztg.“ entnimmt dem Privatbriefe eines Offi⸗ 
or welcher bei dem Sturm auf Brie am 2. Dezember in 
ranzöſiſche Gefangenſchaft gerathen und ſechs Tage in Paris 
verblteben war, Folgendes: 

.. . Entſetzlich unglücklich fühlte ich mich Anfangs, namentlich in dem 
Gefühle, ſo viele meiner Kameraden verloren zu haben. Doch wurde ich 
etwas beruhigt, als man uns mit ausgezeichneter Hochachtung behandelte. 
So kurz der Zeitraum vom 2. bis zum 9. Dez. iſt, jo habe ich doch je 
viel in demſelben erlebt, daß ich, wenn Gott es noch will, Euch mündlich 
lange zu erzählen haben werde. Trochu und mehrere andere Oberhäupter 
der Parıfer gabe ich perſöalich geſpriochen. Am 9. Dez. hat man mich mit 
mehreren anderen deutſchen Offizieren, hauptſächlich woyl um uns der Wuth 
des aufgeregten Pöbels zu entziehen, ohne jede Bedingung frei gelaſſen, 
und jo bin ich wieder bei meinem Regimente eingetroffen... Meine 
Eindrücke in Paris ſind ſo vielfältiger und reichhaltiger Natur, da 
fie ein Brief nicht umfaſſen kann. Doch fo viel kann ich fagen, 
ſich Paris bei den enormen Anſtrengungen, die es macht, ſich zu 
ten, wohl noch zwei Monate ſelbſt ernähren kann. Sämmtliche Omni⸗ 
bas und Fiaker ſind noch beſpannt, und an Brot, Reiß, Wein ſind noch 
enorme Vorräthe vorhanden, nur au Ochſenfleiſch, Gemüſe, Holz und Koh⸗ 
len leidet man großen Mangel, Gott gebe, daß die Pariſer durch die jüng- 
e zur Einſicht kommen, damit dieſer entſetzliche Krieg bald ein 


(Fortſetzung in der Beilage) 


Zerriſſen tft des Feindes Truggewebe, 

Mit dem er ſchon im Wahne uns umſpannt; 

Wir ziehen ſtahlgegürtet durch das Land — 

Was frevelnd noch die Schwerter zückt — erbebe! 
Sieh’ deine Banner aller Orten ſiaten — 3 

Dich traf der Stud, du trotziges Geſchlecht; 

Taß dir des Friedens Segnung nicht vergebens winken. 
Der Sieg iſt unſer — unſer ift das Recht! 

Willſt du im blinden Haſſe fort erglühn, 
Dann reden wir, wenn die Geſchütze ſprühen! 


So ſteh'n wir da auf blutgetränkter Erde, 

Wo manche Blüthe deutſcher Jugend ſank, 

Die eingeſargt wol ohne Schmuck und Klang, 
Nur ſtill beweint am heimathlichen Heerde. 

So ſtehn wir da nach manchem Ehrentage, 

Der fernhin leuchten wird in Erz und Stein — 
Nach heißen Kämpfen, mancher bittern Klage — 
Nach blut'gen Thränen, banger Sehnſuchtspein, 
Die jemals eine Meuſchenbruſt 1 5 bergen — 
Nach Siegestaumel über off nen Särgen! 


So fteh'n wir da — vielleicht am Grabetrande; 
Allnächtlich jagen Wolken ſich mit Haſt, 

Als flogen fie zu ruh'n im Friedenslande — 
Wir auf der Feldwacht haben keine Raft. 
Als in der Heimath jüngft der Chriſtbaum glänzte, 
Da ftanden wir ſtill lauernd auf der Wacht; 

Der klare Sternenhimmel droben kränzte 

Der Tanne Silberkleid in heil ger Nacht. 

Wie Toa der Freunde klang's mir, die geſchieden: 
Wir fochten und wir ſtarben für den Frieden! 


Und wie von einem holden Traum umfangen, 
Sah' ich die deutſche Einheit neu erwacht — 
Wie eine glüh'nde Brant in holder Pracht 
Den Süden an den eruften Nord ſich hangen. 
Schon hör ich feſtlich⸗ernſt die Glocken hallen 
Zum Einzug in die ſtolze Kaiferftadt, 

Zum Bruderbund ſeh ich die Völker wallen, 
Die lange ſchon des dlut gen Krieges ſatt — 
Den Nord und Sud auf ewig ſich vermählen, 
Und: Friede! tönt's aus abertauſend Kehlen! 


Und wie im Geiſt ich ſeh den Frieden grünen, 
Da trifft mein lauſchend Ohr auf ſtiller Wacht 
Der zwölfte Schlag durch die Sylverſternacht — 
Die Heldengraber il vom Mond beſchienen. 
Wenn dieſe Hügel Frühlingsblumen ſchmücken, 
Die Frucht der blut gen Saaten reift mit Macht 
Die Fürſten und die Völker zu beglücken, 

Der Friede hell in allen Gauen lacht — 

Daun Gruß den Todten all' auf Liedesſchwingen, 
Und Lieder ſollen ihre Thaten fingen. 


8a Celle — St. Cloud. 


J. Matz, 
4. Komp. I. Weſtyr Gren.-Reg. Nr. 6, 
u. 19. Safanteri 


B 8, 19. e 
V. Armee Sn 0 Sister. rigade, 


„Nachdem Dinte und Dintenfaß, jowie die goldene Feder zur 
Unterzeichnung des Friedens⸗Inſtruments an den Bundeskanzler abgeſandt 
ſind, hat es eine n Dame unternommen, einen Dintenwiſcher 
der Exzellenz nach Verſailles abzufenden und dafür ein Dank- und Annahme ⸗ 
ſchreiben des Grafen erhalten, worauf es wohl vor Allem abgeſehen war. 
Es fehlt uns — wie das „Pr. Volksbl.“ hinzufügt — nun nichts mehr 
weiter, als die letzte Kleinigkeit zu all den ſieben Sachen — der Briebe, 


Nr. 2 Montag, 


In Autun wurde der Kommandant Thenet, von 
der Guerilla vom Orient, wegen Aufgebens ſeines Poſtens vor 
dem Feinde zum Tode verurtheilt. Da ſeine Untergebenen 
um ſeine Begnadigung eingekommen waren, ſo wurde er zu 
lebenslänglicher Galeerenſtrafe begnadigt, aber vorher öffentlich 
degradirt. Die Degradirung fand ei; dem öffentlichen Platze 
zu Autun Statt, wo die upper aufgeſtellt waren und ſich 
eine große Menſchenmenge eingefunden hatte. Der Komman⸗ 
dant wurde von Gendarmen herbeigeführt. Ein Gerichtsſchrei⸗ 
ber laß das Todesurtheil ab und ein anderer erklärte im Na⸗ 
men der überfallenen Republik, daß Thenet unwürdig ſei, zu 
befehligen. Ein Mann trat dann vor und riß die Knöpfe ſei⸗ 
nes Rockes und ſeine Inſignien herunter. Sein Degen wurde 
zerbrochen und die Trümmer desſelben auf den Boden ges 
worfen. Er hob dieſelben auf und trug ſie vor der Fronte 
der Soldaten her. Er flöhte faſt allgemeines Mitleid ein; Viele 


weinten. 
S e 

Madrid. Ueber das gegen den Miniſter⸗Präfidenten 
Marſchall Prim am 27. verübte Attentat liegen folgende 
nähere Nachrichten vor. Als Prim Abends 7½ Uhr aus der 
Kortesſitzung in fein Miniſter⸗Hotel zurückkehren wollte wurde 
in der Calle Alcala ſein Wagen von mehreren berittenen Indi⸗ 
viduen überfallen, welche in nächſter Nähe mehrere Piſtolenſchüſſe 
auf iha abfeuerten. Der Konſeilspräfident wurde an der rechten 
Hand und an der linken Schulter ernſtlich verwundet. Auch 
ſein neben ihm fitzender Adjutant wurde ſo ſchwer verletzt, daß 
eine Ampuation eines Armes nothwendig wird. Die Mörder 
haben ſich zu Pferde geflüchtet. Marschall Prim erhielt 8 Kur 
geln in die linke Schulter, wovon ſieben herausgezogen wurden; 
ein Finger der rechten Hand wurde amputirt, die Amputation 
eines zweiten Fingers fol für nothwendig erachtet werden. 
Sofort nach dem Bekanntwerden des Mordanfalls trat unter 
dem Vorfitze des Regenten Marſchalls Serrano im Hotel des 
Kriegöminiſteriums ein Miniſterrath zuſammen. Zum pro⸗ 
viſoriſchen Präfidenten des Konſeils wurde Vize⸗Admiral Topete 
beſtimmt, der auch vorrübergehend das Porlefeuille des Kriegs⸗ 
miniſteriums und definitiv an der Stelle Sagaſtas das Minis 
ftertum des Aeußern übernimmt. Ayala, zur „Union liberale“ 
gehörend, wird Colonial⸗Miniſter. 
cher nach Carthagena zum Empfange des Königs Amadeus ab⸗ 
ehen ſollte, begiebt ſich jetzt Topete in derſelben Miſſion dort⸗ 
bi. Das Attentat wird der republikaniſchen Partei zur Laſt 
gelegt. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 2. Januar. 
— Der „Kreuzztg.“ wird von hier geſchrieben: 

Nach einer amtlichen Nachweiſung der Summen, welche auf Unter⸗ 
ftügung der Familien der im Regierungsbezirk eingezogenen Landwehr ⸗ 
männer und Reſerviſten verwendet worden, find im Ganzen Landwehrleute 
und Neſerviſten aus 17.803 Familien eingezogen, von denen für September 
14.973 Alten mit 34,683 Thlr. 22 Sgr. unterftügt worden find. Nach 
den einzelnen Kreiſen find im Kreiſe Adelnau 756 Familien mit 1700 Thlr. 
24 Sar. 4 Pf., Birnbaum 425 mit 1728 Thlr. 25 Sgr., Bomft 743 mit 
1548 Thlr. 20 Sgr., But 763 mit 1414 Thlr. 15 Sgr., Frauſtadt 790 mit 
1716 Tüll, Koften 1269 mit 3262 Thie, K öben 1902 mit 2866 Thlr., 
Meſeritz 576 mit 1208 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf., Obornik 835 mit 1904 Tplr., 
Pleſchen 984 
Samter 974 mit 2228 Thlr. 25 Sgr., 


Schildverg 812 mit 1723 Thlr. 


Thlr. 12%, Sgr., Wreſchen 919 mit 1310 Thlr. 7½ 
919 Familien mit 1812 Thlr. unterftützt worden. Die k. Regierung hat 
noch beſonders hervorgehoben, daß auch den im Auslande lebenden Familien 
der Einberufenen, ſowie denen der Erſatz⸗Reſerve die Unterftützungen gezahlt 
werden müſſen. — In Sog. der in letzter Zeit mehrfach vorgekommenen 
Deſertionen franzöſiſcher Kriegsgefangener in der Provinz hat das 
Oberpräftdium anf Wunſch des ftellve tretenden General-Rommandos die 
I. Regierung aufgefordert, die Exekutiv-Beamten der Polizei und die Forſt. 
Beamten anzuweſſen, daß fie die Kriegsgefangenen, welche fie au erhalb ihres 
Interntrungsbezirks betreffen, verhaften und an die nächſte ilitärbehoͤrde 
abliefern. 

f Die Stadtverordnetenverſammlung zählt gegenwärtig nach⸗ 
dem an Stelle des Herrn Breslauer Herr Dr. Matceki gewählt worden iſt, 
2 Polen und 34 Deutſche, davon 21 chriſtlicher und 13 jüdiſcher Konfeſſton, 
wührend fie bisher zufummengefegt war aus 4 Polen und 32 Deutſchen. 
zn auch 
elungen, an 
8 denn bei der Wahl am 29. Novbr, d. J. wurden ſammtliche 4 
Kandidaten der deulſchen Partei mit 191 bis 197 Stimmen gewählt, wäh- 
rend auf die Kandidaten der polniſchen Partei nur 110 bis 113 Stimmen 
elen. Da man jedoch theils aus Biligkeite-, theils aus Opportunitäts 
ückſichten auch von deutſcher Seite 2 für wünſchenzwerth hielt. daß die 


Stelle des Herrn Breslauer wieder einen Deutſchen durch zu. 


dei der Erſatzwahl in der zweiten Abtheilung am Freitage 


An die Stelle Prims, wel⸗ 


mit 2174 Tölr. 10 Sgr., Poſen 1285 mit 2786 Thlr. 15 Sır., ' 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


polaiſche Partei ia ner Stadtocoronsteuderſamtalung marker als nur durch 
ein einziges Mitglied vertreten ſet, fo haben ſich bie dcutſchen Wähler am 
Freitag faſt ſämmtlich der Wahl enthalten. Es wurde demnach, wie bereits 
mitgetheilt, Herr Dr. Matecki einfttunnig mit 116 Stimmen gewählt, und wa. 
ren demfelben auch die Stimmen der wenigen aß weſenden deutſchen Wähler 
zugefallen. Des Gewählte, der bereits früher viele Jahre lang der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung angehört, hat jein vetzes Intedeſſe für kommunale 
Angelegenheiten vielfach an den Tag gelegt, und erfreut fi) wegen ſeiner 
2 Eigenſchaften auch in deutſchen Kreiſen unſerer Stadt großer 
tung. 

— Stanislaus Slutewski, ehemaliger Redakteur des „Kraj.“ und 
Vertreter der Polen auf dem erſten Genfer Kongreß, iſt am 23. Dez. v. J. 
in Galizien gestorben. Derſelbe diente eine Zeitlang in Itallen unter Gari⸗ 
baldi und machte den polnischen Aufſtand von 1863 mit. 

— Die Remunerationen, welche an die Subaltern⸗Beamten der 
hieſigen k. Regierung ſtets zu Weihnachten vertheilt werden, ſind diesmal 
höher als fonft ausgefallen, indem diejenigen Erſparniſſe, welche dadurch 
erzielt wurden, daß viele ver Beamten zu den Fahnen eingezogen und deren 
bisherigen Penſa auf die zurückbleibenden Beamten vertheilt wurden, zur 
Vertheilung an dieſe gelangten. Die höchſte Remuneration für die 
Subaltern-Beamten des Oberpräſidiums betrug 150 Thlr., für die der 
k. Regierung 60 Thlr. 


—— — äͤ—äÜ — — 


Theater. 

A Jove principium! — Uufer Theater hat ſich an dieſes 
Prinzip nicht gehalten, ſondern das neue Jahr mit dem Teufel 
und zwar mit „des Teufels Memoiren“ begonnen. Aber⸗ 
gläubige Seelen möchten darin vielleicht kein erbauliches Omen 
erblicken. Wir aber, die wir der Vorſtellung beiwohnten und 
ein außer im erſten Rang in allen Räumen gefülltes Haus vor uns 
ſahen, wünſchen, daß dem Theater die Frequenz erhalten bleibe, 
deren es am erſten Abend des Jahres fich zu erfreuen hatte. Wir 
hätten allerdings mit viel rückhaltloſerer Anerkennung der erſten 
Jahiesvorſtellung erwähnen können, wenn das Enſemble die 
Spuren ſorgfältigerer und gewiſſenhafterer Vorbereitung gezeigt 
hätte. Wir haben aber im Allgemeinen den Eindruck nicht 2 
wehren können, als ob auf der einen Seite eine allzugroße 
Vernachläſſigung der Gedächtnißarbeit, auf der andern eine 
überwiegende Gravitation mac cher Darſteller nach der Gallerie 
oder — deutlich geſagt — ein Hang zur Couliſſenreißerei einen 
vollen fe ganzen künſtleriſchen Effekt nicht zur Geltung kom⸗ 
men laſſe. 


Die Vorſtellung am Neujahrstage war eingeleitet durch 


ein allegoriſches Feſtſpiel, deſſen erſter Theil ein, Prolog des 
alten Jahres, durch Hrn. Rhode ſehr verftändig zur Perzep⸗ 
tion gelangte, während der zweite Theil aus einem wunderhübſch 
geſtellten Tableau beſtand, welches den König Wilhelm im Kyff⸗ 
häuſer, von den Genien des Kriezes und des Friedens umgeben, 
zeigte. 

R Das dretaftige Luſtſpiel „die Memoiren des Teufels“ 
iſt ein franzöfiſches Machwerk mit ſpannender Handlung, guter 
Oekonomie, aber ohne geiſtreichen Dialog und ohne pointirte 
Konverſation. Es wäre wohl auch kaum über unſere Bühne 
gegangen, wenn nicht der Saft, Hr. Johannes, vom Stadt⸗ 
Theater in Breslau, die Rolle des „Robert“ in ſeinem Reper⸗ 
toir hätte. Hr. 
diger Schauspieler, deſſen Stärke die leichte, flüchtige, geiſt⸗ 
ſprühende Konverſation iſt. Mit ſcharfer Kontrolle hält er die 
Pointen und die Nüancen des Dialogs in Obacht und über⸗ 
treibt nirgends die Forderungen ſeiner Rollen; dabei zeichnet 
ihn eine gewiſſe Legérität aus, die für ſeine Bühnenſicherheit 
eine Garantie ablegt. Aber ſeine Darſtellungsart hat etwas 


2 ; | Ö ; lingt 8 
10 Sgr., Sa imm 1137 mit 3183 Tol. 20 Sgr., Schroda 696 mit 2118 | Sprödes; es klingt nirgends voll aus, was an Gemüthsaffekten 
Sgr. und Stadt Poſen 


in der Partie iſt. Hr. Johannes iſt ein vortrefflicher Detail⸗ 
maler, aber einen befriedigenden Totaleindruck hat ſein Spiel 
auf uns nicht gemacht. Trotzdem find ſeine Leiſtungen derart, 
daß wir in ihm eine ſehr glückliche Acquiſition für unser Thea⸗ 
ter erblicken. Weniger können wir die „Marie von Ronque⸗ 
rolles“ des Fräul. Clara Scholz goutiren. Wir rühren mit 
aller Behutſamkeit dieſe Leiſtung an, weil wir nicht willen, in⸗ 
wieweit Frl. Scholz auf ein Engagement bei unſerer Bühne 
reflektirt. Aber wir haben an dieſer „Marie“ zweierlei zu 
tadeln, nicht ganz ſympathiſches Organ, mit dem ſich die elemen⸗ 
tariſche Unſicherheit und Aengſtlichkeit der Deklamation verbin⸗ 
det. Die Erſcheinung iſt anziehend. 

Als „Gräfin Cerny“ zeichnete ſich Frl. Fanger durch maßvol⸗ 
les und anziehendes Spiel aus. Dieſe Dame verſteht es im 
feineren Luſtſpiel ſehr wohl, die Gemüthsübergänge von Glätte 
zu Leidenſchaft, von Kälte zu Erregung gewiſſermaßen verſchlei · 
ert wiederzugeben und primitive Ausbrüche in der dem Salon 
eigenen Weiſe abzuſchwächen und einzudämmen. Beſonders war 


Bekanntmachun 


ieftge Polizeidiener- und SER 
3 verbunden mit einem Gehalt, 
von 50 e . 5 
und den gefegmäßigen ekutions- 
Wodnung, anderweit zu befegen. 
e e ee Mi. 
n, aber nur ſolche, wollen ſich un. 
ing ihrer Beugniffe und des Zirl. 


verſorgungsſcheins dis zum 1. Bebruar 1871 


den. 
del ung mel l, den 30. Dezember 1870. 


ezywol / 

a Magiſtrat. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das in der Provinz Poſen im Kreiſe Adel⸗ 

nau belegene, im Hypothekenbuche der Ritter⸗ 

güter Vol. I. Pag. 71 seggq. eingetragene, 
dem Michael Stephan Anton von 

Biernacki gehörige Rittergut Czekanow, 

deſſen Befigtitel auf den Namen deſſelben be 

richtigt ſteht, und welches mit einem Flächen⸗ 
inhalte von 2873,75 Morgen der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗Reiner⸗ 


der 
werden. 


wollen, werden hierdur 


ſchlags wird in dem auf 


im Terminszimmer 


kündet werden. 


die von den Intereſſenten bereits geftellten, Ludwig Carl Leopold Jahns aus Ple⸗ 
oder noch zu ſtellenden beſonderen 
Bedingungen können im Bureau III des un 
terzeichneten Königlichen Kreisgerichts während 
gewöhnlichen Dienſtſtunden 


Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums “nicht 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge⸗ 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte jedoch die Eintragung in das Hy- 
pothekenbuch geſetzlich erforderli 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 
aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver⸗ 
ſteiger ung s⸗Termine an 
Der Beſchluß über die Erth 
den 1. Mai 1871, 
Vormittags um 12 Uhr 


r. 1 des unterzeichneten 
Gerichts anberaumten Termine öffentlich ver ⸗ 


Oſtrowo, den 23. Dezember 1870. 
Königliches Kreisgericht. 


umelden. 
eilung des Zu⸗ 


Johannes iſt zweifelsohne ein tüchtiger, verſtän⸗ 


2. Januar 1871. 


dieſe Zurücklaltung lobenswerth in der Scene, wo Robert“ 
die „Gräfin Cerny“ mit der Kenntniß ihres Geheimniſſes über⸗ 
raſcht. Der Schreck und die Beſtürzung waren durch das Na 
en an der Unterlippe und das Irre der Phyfiognomie portreff⸗ 
ich marktrt, ohne daß die Bewegungen unruhig und überſtürzt 
wurden. Der „Marquis von Rapiniereg“ des Hrn. Hermanns, 
deſſen ſtarke Seite der Magen war, litt Ei ehr an Gedächtniß⸗ 
ſchwäche; auch kokettirte dieſer feine Plebejer allzuſehr mit den 
Leuten des hoͤchſten Ranges. Ergreiſend war die Ja⸗Nein⸗Par⸗ 
tie des Hrn. Rhode dargeſtellt und erntete auch verdienten 
Beifall. Damit wäre die Ueberſchau der beſprechbaren Leiſtun⸗ 
gen erledigt. Der Regie aber möchten wir nur noch bemerken, 
daß Thüren für gewöhnlich ſich nicht an derjenigen Seite off 
nen, welche dem Schloſſe een fut. ö 
Wir hören, daß die Direktion Anſtrengungen macht, um 
die ſeit dem 1. Januar penſionirte Oper durch ein gutes Schau⸗ 
ſpiel zu erſezen. Die Frage, in wieweit der 1 der Oper 
für den zweiten Theil der Saiſon gerechtfertigt 15 laſſen wir 
eg Erörterung. Doch mödte der ae lärlich ſein, 
daß nunmehr das Drama und feine Luſtſpiel um ſo energiſcher 
kultivirt werde, und daß zunächſt die Stücke deutſcher Autoren 
ich einer größeren Beachtung erfreuen. Die Thatsache, daß am 
zujahrstage mit einem franzöſiſchen Machwerk begonnen wurde, 
mußte unangenehm berühren. — m 


VBermiſchtes. 


»Die erſchienenen Verluſtliſten bis incl. 126 konſtatiren einen 
Abgang an Todten und Verwundeten von 12 Generalen, 206 Staböoffizteren, 
2691 Subalternoffizteren, 909 Feldwebeln, Wachtmeiftern, Vizefeldwebeln, 
Vtzewachtmeiſtern, . Stabstrompetern, 5384 Sergeanten, Unter ⸗ 
offtzieren, Regiments⸗ und Bataillons Tambouren, Trompetern, 2 Geiſtlichen, 
100 Aerzten, Lazarethgehülfen 53,541 ee, Spielleuten, Gemeinen. An 
Vermißten 95 aufgeführt: 1 Stabsoffizier, 25 Suhalternofftziere, 15 Feld 
webel ac, 198 Unteroffiziere ꝛc., 5 Aerzte 1c, 6858 Gemeine. Die Summe 
des Abgangs ſtellt ſich auf 2935 Offiziere und 67,012 Mann für die 12 
preußtichen Armeecorps nach der Friedensformation für die neue Formation, 
die Landwehr und die badiſche Diviſton. In obiger Zahl ſind 7 m 
inbegriffen die in Liſte 7 enthaltenen oberflächlichen Angaben über die bit 
ſche Divifion. Die Berichtigungen ſind nur inſoweit berückſichtigt, als 
urſprünglich Vermeßten, die nachher als Todte oder Verwundete aufgefunden 
wurden, von der Zahl der Vermißten abgezogen und derjenigen der Todten ae. 
qugeaäbtt worden find. Die Garde partiztpirt an den Verluften mit 356 

ffisteren, 20 Fähnrichen, 8875 Mann und hat außerdem 225 a 880 
Bei 12 Regimentern Infanterie überſteigen die Verlufte die Zahl von 1 
Mann. Den ftärkften Verluſt an Mannſchaften hat das 6. Regiment mit 
1284 Mann und 173 Vermißten. Die ſtärkſten Verluſte an Opern 

at das 74. Regiment; 12 Regimenter (Inf.) haben au en 40 und 

ffigiere verloren, 17 Regimenter zwiſchen 30 und 40, NR zwi⸗ 
ſchen 20 und 30, 22 Regimenter haben weniger als 10 Dffiztere verloren, 
4 Regimenter haben noch gar keinen Offizier verloren. Die ftärkſten Der- 
luſte an Vermißten haben das 16. Regiment (544 Vermißte), das 57. Regi ⸗ 
ment (260 Vermißte), das 58. Regiment (176 Vermißte). 

Die Erbswurſtfabrit in Berlin hat bereits die elfte Million 
Würfte angefertigt; vom Staate ſollen für die Fabrikation dieſer Würſte 
bereits gegen 15 Millionen Thaler verausgabt ſein. 

* Kaſſel, 28. Dezbr. Die Gemahlin des Mar ſchalls . iſt 
ier von einem Knaben entbunden worden, dem in der Taufe die Namen 
lphons Frangois Martin Antoine beigelegt wurden. (Irkf. 3.) 

* Rochefort bat die Veröffentlichung feiner „Laterne“ wieder auf- 


genommen; gleichzeitig läßt er die Rummern, die in ten allein hatten 
veröffentlicht werden därfen, nun nachträglich, von der Hach giftigen Vor⸗ 
rede begleitet, in Paris erſcheinen. 

— — 


Briefkaſten. 


Für die vielfachen Gratulationen zum Neujahr unferen deſten Dank! 
Wir wünſchen den Herren Gratulanten neben dem, was Sie ſich ſelbſt wän- 
ſchen, auch eine wohlmeinende Beurtheilung der Redaktion, welcher dei der 
Eile, mit der fie arbeiten muß, bei dem vſelfachen Mangel an Raum und 
bei der ganzen Einrichtung der Stoffbeſorgung Manches thut oder unter⸗ 


läßt, was Manchem nicht gefällt. Im Allgemeinen geſchieht es 
deabfichtigen wir dies, im Nee des Puplitumg. a „ 


Habe > A. S. Wir einnern uns nicht, ein ſolches Gedicht je erhalten zu 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Klavier ⸗Inſtitut. 


Es beginnt am 5. ein neuer Curſus. Anmeldungen werden täglich 


angenommen. 
C. Felsch, z.rs«. 


Poſen, Bergſtraße 15. 
Bis Donnerſtag den 5. Januar bin ! i 8 
leidende. Auch gebe 15 ein 1078 wirkendes Fro We 
ylius’ Hotel. 


erkaufs ſchen iſt das erbſchaftliche Liquidationsver ; 
fahren eröffnet worden. Es werden daher die 
ſämmtlichen Geſchafts⸗Gläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, 
dieſelden mögen bereits rechtshängig fein oder 


bis zum 11. Februar 1871 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden. Wer ſeine Anmeldung 
ſchriftlich einreicht, bat zugleich eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchafts⸗Gläubiger und Legatare, 
welche ihre Forderungen nicht innerhalb der 
beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren 
Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß fie fi wegen ihrer Be⸗ 
friedigung nur an dasjenige halten können, 
was nach vollſtäͤndiger Berichtigung aller recht ; 
zeitig angemeldeten Forderungen von der Nach ⸗ 
laßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ab- 
leben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen, 
übrig bleist. 


Die Abfaſſung des Präkluſtons⸗Erkenntniſſes 


Kaſſe 


eingeſehen folgende 


iſt, auf das 


1 Thlr. und zur Gebäude Erſte Abtheilung. ingeliefert worden: 
fire 1 re e . „on a Der Eubpaftationt-Richter. den 23. Februar 1871, [vi 
lr. veranlagt ift, fol im Wege der noth ⸗ 
u — u ei haftation Aufforderung Vormittags 10 Uhr, 


am 27. April 1871, 
Vormittags um 10 Uhr 

in loco Czekanow verfteigert werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hypo 

thekenſchein von dem Grundftüde und alle 


fonftigen daſſelbe betreffende Nachrichten, jowielverftorbenen Appellattons. Gerichts ⸗ 


der Erbſchafts⸗Gläubiger und Le⸗ 
gatare im erbſchaftlichen Liquida⸗ 

tions⸗Verfahren. 
Ueber den Nachlaß des zu Ober Sul 


lichen Sitzung flatt. 
Pleſchen, den 17. Dezember 1870. P 


e 
Referendast Be 


Meſeritz, den 17. September 1870. 

Bei der geſtrigen Ausloofung der am 1. 
April k. J. bei der hieſigen Kreis⸗Kommunal - 
2 Kreisobligationen find 

mmern gezogen worden, die hier⸗ 
mit gekündigt werden: 


I. E 
Littr. D. à 25 Thlr. 
209. 
225. 226. 227. 229. 230. 231.244. 
245. 246. 247. 248. 249. 250. 261. 
252. 253. 254. 255. 256. 257. 258. 
259. 260. 261. 262. 


iſſton 

Littr, A. & 500 Thlr. Nr. 21 und 22, 
„ B. à 100 Thlr. 
306. 308. 309. 310. 312. 313. 315. 
317. 318. 

„ à 50 Thlr. Nr. 602. 603. 605. 
607. 608. 609. 610. 611. 612. 613. 
614. 616. 617. 618. 619. 620. 622 
5 624. 625. 627. 628. 629. 630. 

31. 

Aus der Auslooſung 

findet nach Verhandlung der Sache in der auf] 1857 find folgende Obligationen bis 


Littr. D. à 25 Thlr. Nr. 988. 

Aus der Auslooſung am 25. September 1868. 
Littr. D. & 25 Thlr. Nr. 39. 174. 313. 696. 
in unferem Sitzungsſaal anberaumten öffent-] Aus der Auslooſung am 23. September 1869. 
Littr, O. & 50 Thlr. Nr. 285. und 316. 


) 
Elisabelh Hessler, 
Veröffentlichung. 
Die Bekanntmachung der gerichtlichen Ein⸗ 
tragungen in das Handelsregiſter wird im Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1871 durch den Königlichen Pren ⸗ 
A e e ee 
zeitung und die Poſener Zeitun 
Pleſchen, den 17. Bez 18705 1 


Königliches Kreisgericht. 


Auktion. 
Mittwoch, 4. Januar, 


Morgens von 9 Uhr ab 
ate, à Magazinfteafe 1, im Auttiond- 


verjchiedene Möbel, Haus⸗ und 
Küchengeräthe, Bäckerei ⸗Inven⸗ 
tarium, Decimal⸗ ꝛc. Waagen, 
zwei Arbeitswagen, Kleidungs⸗ 
me a6. 

owie um 12 uhr Mittags, 
1 Kuffe Ungarwein, 1 Oxhoft 
Rothwein, 1 Ohm Hartwein, 


miſſion 
Nr. 205. 206. 208. 
211. 219. 220. 221. 222. 223. 


II Emiſſio 


Nr. 302. 304. 305. 


632. 634. 635. 636. 638. 639. 
am 11. September 
jetzt nicht 


D. & 25 Thlr. Nr. 1724. 1834. und öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bah- 


914. 
Königlicher Landrath. 
v. Hinckeldey. 


lung verſteigern. = 


8 


LE e e /. 


Maurermeiſter, 


9 2 a 90 wi 5 6 4 i 
* uf k igut Konkurs Eröffnung. Tara 5 . 6 a N — . W N 
11 eee eee, Königliches 1 78 45 Heesen Ein Rittergut in Nieder ⸗Schleſien, Das eee 


S0 e eg Nie a arte ne e eee 1 zen 

ebodens, wovon tgen en, Aecker und Wieſen, vorzüglich arrousſut, 

83100 305 sc in füdliyer Abdachung reizend gelegen, mit breiftädtgem Wohnhauſe und größtentheils 

In der heute öffentlich bewirkten Ans: maffiven menen ee IR von ſpäteſtens Johannis 1871 ab auf 12 

Mon 1. April Gahlungseinſtellung auf den 27. Dezember Jahre an einen, 15 en nöthigen Mitteln verſehenen, tüchtigen Landwirthen, weſcher 
er vs or 1 f — Pr — 1870 feſtgeſezt worden. das Inventar als Eigentum zu erwerben hat, | 
zu tiügenden Rentenbrieſe der Provinz) "Bunt einftweiltgen Verwalter der Maffe ift 

„Poſen, ſind die in dem nachſtehenden der Kaufmann Adolph Werner hier be. „Ae ver achten. 

„Verzeichniſſe aufgeführten Littern undſſtellt. Die Gläubiger dis Gemeinſchuldners Reflektanten belfeben ihre Adteſſen sub L. 3708. an die Aunoneen Expedition 
em | werden aufgefordert, in dem von Rudolf Hose, Berlin, Frledrichsſtraße No. 66, zu richten, wofelbft 
12 mern gezogen worden, welche den 5 187 auch die ſpeclelle Beſchreldung des Gules eingeſehen werden kenn. x 

Beſitzern Peg Hinweiſung auf die Vor-“ auf den 1. Januar 1, az 10 21 8. 

a n des N ormittag * 

A M 18505 8 41 je 1 er l. in unſerm Inſtrukttonszimmer Bir bed Kom · 


den 28. Dezbr. 1870, Nachmitt. 3 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Reſtaurateurs 
Franz Kruegel zu Gneſen iR det kauf. 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der 


ſitzes Louis Freygang zu Podar⸗ 
zewo gebsrige Mother 7 Haus geräth, 
worunter 1 Pianino, Silberzeng, Betten, 
Jandgeräth, ein Jagdhund, wird 
Montag, 9. Januar 1871, 
früh von 9 Uhr ab, 
von dem Mundt' chen Gaſthofe zu 
Pudewitz öffentlich Wit ſofortige baare 
Zahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ü 55 1 7 kauft werder, 
i i Shroda, 30. sera 


Poſen. 


April 1871 mit, der Aufforde ware eke Gitläklne ud Nocſclage p. 8. 9 Der Konkurs Verwalter. 
rung gekündigt werden, den Kapital⸗ader die Beibehaltung dieſes Verwalter oder Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich am heutigen Tage mein 91. Dr. Eckert. 


* Wen ne eines anderen einß welligen a gu = 5 
Verwalters gbzugeden . ii. 0 . 
Vo d a N 2; N Allen, üg var dem Gemeinſchuldner et. 18arren 
ſtande, mit den dazu. gehörigen; nicht | was on Geld, Wabteren oder anderen Suchen e 
zmehr zahlbaren Zind- Coupong Sereſin Veſitz oder Welbahrſam Haben, oder welche 
Nr. 10 bis 16 und Talons ſihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 

8 , an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz det Gegenftände bie 


zum — 
enge ante 21. Januar 1871 einſchließlich 
„Die gekündigten Rentenbriefe können An u 2 ben 1 = ao 
unſerer Kaſſe auch mit der Poſt, aber}; "329° zu machen und es, mit Vorbepan 
frankirt und unter Beifügung einer nach Weiaſſe aden, dende ane gang 


kursmaſſe abzuliefern. Pfan 
folgendem Formulare: landere mit e e 


haber und 
ar | dat Gläubf. 
Ber des Gemeinſchuldners haben von den t 
hrem Heſitz befindlichen Pfandſtücken nur 
Anzeige zu machen. { idiasing 
Zugleich werden alle een welche ar 
die Maſſe Anſprüche als Könkutägläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts hän⸗⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht bis zum 10 f 
21. Januar 1871 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 


m Wege, jedoch nur auf Gefahrſ meldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
he, Jedoch 1 Geſaß zur Beſtellung des ehe, Btw 


en des Empfängers beantragt Personals van 
W tt. dL ot 6 . ; d 
Poſen en 10 November, 1870, auf den 2 SSanımr 1871, u 
Königliche Direktion ng g 
der Rentenbank für die Prov. Poſen. Dreizehn 


Verzeichniß gen. 
der am 10. November 187 abe ken Wo d 


1 en Quittung und Rückgabe 
Rentenbriefe in edursfähigem Zus 


8 b. 85 FFF 
De KEG 


E 2. N I iſt heilbar, En 
RN 88 | 1 1 : Eine, Anweiſung, A 1 t (Epi · 
- Friedrichsstrasse Nro. 30. 7 En 


lepſie epilept. urch ein 
verlegt habe. 


HIN? 
„Das mir bisher geschenkte Vertrauen bitte mir auch fernen "® 
geneigtest bewahren zu wollen. 
Zugleich erlaube ich mir die ergebene Mittheilung, dass ich 
in meinem i ten Loca 


Friedrichsstrasse No. 333 
einen Ausverkauf von 0 a 1 
Cigarren: Rest- Beständen 
N eingeri 5 it gänzli iumen, zu A420): eee 
ee e eee, e, e ee Tolma, 


Hochachtungsvoll Das Neueſte und Feeinſte was bis fetzt 
erfunden wurde zur Erhaztung und Biförde⸗ 


4 H g a g zung des Wachsthums der Kopf⸗ rt 
M. Heymann, f., ser: 
Friedrichsstirasse Wo. &., dong Depot bel Ta., Asten in 
a im Pilehne'schen Hause. 101 Carlsruhe und der weiter un en genannten 


1 30 chi Firma zu „bertehende 


„von dem gedachten Kündigungstage an, 
wauf unſerer Kaffe in Empfang zu 


5 


heitsmittel binnen kurzer Zeit radikal 
u heilen. Herausgegeben von Sir, A. 
Luante, Fabrik -Veſitzer, Inhaber 

mehrerer Verdienſtmedaillen Ke, zu 
Warendorf in Weſtſalen,“ welche gleich⸗ 
zeitig zahlreiche, theils 227 0 conſta· 
firfe refp. eidlich erhärtete Atteſte und 
Dankſagungsſchreiben von glücklich Ge 
heilten aus allen fünf Weltthellen ent 
hält, wird auf directe Franco ⸗Beſtellun⸗ 
feat Herausgeber gratis franco vers 

andt. 


en Thlr.! u 
„ buchſtäblich. . Thaler, Valuta für d.. 
zum 1... 18., gekündigten Poſener 
„ Rentenbrief. .. Litt. , No, habe 
sich aus der königlichen Rentenbank⸗ 
„Kaſſe in Poſen baar gezahlt er: 


90 


alten. 
„(Ort, Datum und Unterſchrift) 
ausgeſtellten Quittung eingeſendet und 
die Ueberſendung der Valuta kann auf 


31 


Ya a 


ik Fried Aan en 
Wiatrowoer Mühle find beauftragt, 

den Herren Reflektanten die Par 
zellen anzuweiſen. n 
Dom. Wiatrowo 
bei Wongrowiec. 


Avis 


„Lit. A. zu 1000 Thlr. 50 Stück. 
7428523922541471289160 
47828734092 5435 7943 9165 
550.3020205 5759 8045/9169 
789 3436 4436 58648221 9191 
"954 354914476 63228257 9202 
100337174938 63768500 


Nothwendiger Verkauf. 

Die in dem Dorfe Kijewo belegene, im 
Hypothekenbuche der genannten Oriſchaft sub 
Nr. 9 eingetragene, dem Diſttikts⸗Kommiſ.⸗ 
ſarius Wilhelm Winkelmann gehörige 


h Sichere Hilfe! 
ene ee 


Bolgezuflände, wie Huſten, Heiſerkelt, Ka 
farıh des Kehlkopfes, ae e 


etzen. 


72 8 N e 72 2 e 1 H. Sonntagh 
e .. Beatlöman 
2847 289652886685 9159 n ß neküsines ‚Delwetohzeng 


meiner vegetablliſchen Nähr , Säfte- und 
Hierrmann Hegel,, Blulbildungemittel e | Em. 


© 
Bergſtraße Nr. 9. Atto gratis bei 


tto Wulle, Breslau, 


Alte, Junkernſtraße 25. 


Geehrter Herr! Hiermit exſuche ich S. 
treundlichſt, 1 1 wiederum — an h 
Ihres vorirefflihen Pulvers nebft Weines 
zu ſchickes. ‚Beiden hat meiner Nichte 
die vorzüglichſten Dienfte geleiſtet I; 85 
in ihrem Zuſtande eine weſentliche Bef. 
kung 95 1 8 105 iche 900 die. fefte 

offaung auf ihre gänzliche Heilung fege;. 

Mannheim. - 1 5 

— — 


1 1 Grund 2 inertrage vp 310 Thlr. & Aloe. x La Zu 12.0 N 5 
Lit. B. zu 500 Thlr. 14 Stück. Fr 55 gi 8 e min A 1 5 frrike, 0 e See 
ö zungsmertbe von 5 Sgr. f. veranlagt iſt 0 und 8 | Pr 
133 429| 9421448 2111 ſoll im Weh, r nothivendiden Sab ia 3 — Na Bee in — Kg 


144 674 10111635½2341 ſtation Tae eg ge 7 8 W 
1. abredung du tmögl ADB Material Galene Einspritzung 


eden Ausfluß der Harnröhre, 
ſowohl entſte enden als entwickelten und 
ganz veralteten. f 
an Aleinigts Depot für Berlin 

ö HN Sehwareinse; 
„ Leipzigerſtraße Nr. 56. 
Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchs⸗ 
anwelſung 2 Thlr. ga m j 


wediſche u 
De 0 


Jag g 
f Stiefel Schmiere. 
aus der Fabrik von . G. ene, 
f DET h.. 
Bei regel mäßigem Gebrauch dieler rei⸗ 
nen fetten Lederſchmiere wird jedes lederne 


71 


S' Erd Pe 


den 28. Februar k. J., 
Mittags um 12, Uhr, 
im Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten Kreis. 
gerichts anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 
käͤndet wer den. W. 

Die oben bezeichnete Ackertoſrthſchaft if eine 
in Meile von der Krkisſtadt Schroda 
elegen. f 

Schroda, den 12. November 1870. 


Anmerkung Sämmtliche Renten- 
briefe Lit. E. Nr. 1 bis 7291 incl. ſind 


f 0 en 23. me: Erſparn ß äßiger und Brand! 0 g 
a 742 l 0 we d * l 3 a S dad Mn ben Brach an heilte ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 
Lit. C. zu 100 Thlr. 44 Stück. im e vn ‚intergeihneten tonigli 3 rer 1 ge 
2 1 At 1 en Kreisger erfie Kiez nge 1 } ) } 
47 1258 2452 4916 6925 7780 % > Huang = r lie pez, De 225 0 Mee 0 5 1870 
n ß h ck 
440 1812 263757 7261 4885 eee ee eee ee k. OU, 
5361546 2931 57417584 8023 ot a delten 1 Pe unge 13 = umeiſter. 
n Burcas BIT des umiereig] > "1 uud une u 
759 1909 3648 6349/7569 en Bienen Age den erben Breunereien 
11792185 484866867577 Diejenigen Perfonen, welch: @igenigitiscehte |" eur enn 
12172302 4864 67627646 nn Ba AR e Cohen 
| l & 0r e i vr 7 ‚+ 
Band 5 i 1 ic Spiritus friſchen Galiziſchen 5 „ Aeufeld⸗ 
Lit. D. zu 25 Thlr. 33 Stüc. 1 aaa 90 bei] (W' M eee 
30 51013172544 43685916 nete Grun * gelten ma * wollen, Bien a E n Schuhterk, Treibriergen Sprſtzenſchtäuche, Pf f ch ö 
127 754 1398 2948 45455917 iat e een Verde N Nen. . e ee . g unn u en 
13 0 943 14173004 48655998 Ie Beete ber hie Ertheilung des Zu⸗ 3 K k l 8 ſchützt. una id a Idas Stück 1 Sgr. (für, 5, Sgr. 
280 103118983324 5103 (hlaga wird in dem auf . Kunkel. 3 „ e Stück) auf beſondere Weſtelkung 
426 1102 2236 3744 5245 Te TE Be ee [a Ju, 6 Pf: empfiehlt van 
ö | | \ f ICH 1elski, 2 12 R 
498118212260,8807 77 d Aetegn denden geen Aetel kenn Sylveſter ab täglich drei⸗ 
1 740755 4500 720 f. Tott-Töbs6: % . reer een 
ö . . * ½%:,/ 6 billigst bei 5 . 2 2 
at. 285 4289 72 2 Borchandi, Berlin, Rrofkiristranse 55. WA; Pfitzner 
Looſe ½ 6 Thlr. Original am Me n 
Ne e eee 
G. Siausti, Berli, Aunowizbrüge 2]. Ein wöblietez Zimmer e e 
r a a tee Halbdorfftraße 12 für 1 auch 2 Hrrren bei 
Preuß. Lott.⸗Looſe 4 gel il Klein. 9 175 11 


Privat⸗Entbindungs⸗Haus, Der Subhaftationg- Rider. 
ein bewährtes Aſyl für fecrete Entbindun- 
gen. Adreſſe: De, A. M. 49 poste 
restante Berlin. 


J. Pfitzmann, 


; 143, Lotterie, r  TB— or SAD 
ſehung am 4. und 5. Januar 1871 verſen⸗ l moöblirte Zimmer. Mäßlenſtr. 16 
vr gegen, Poſtorſchuß f 4 Einſendung 5202 Be At, hu as dt in We 

2 Ehe, e W e Unia 12 ee e eee 

We a 6 Szt. 30. auf gedruckten An- Wilhel msp re ſind 2 Zimmer 

heilſche « 1112 Uoch idr! . 

Große Rilterſtraße 2, * am Gu ab Brand in, Natel. 

übernimmt die Leitung von Bauten, fomie ————v5———ů Es wird eine Woh nung 1. Etage oder ho⸗ \ 0 

die Anfertigung von Entwürfen, und Anſchlä⸗ De j 9 | hes Parterre von wentigftens 6 Zimmern, Küche, | 9-72 m — 

gen leder rt in kürzeſter Zeit und zu billigen 1 um] In Strümtany bei Koſtr n wird zum 
e ee reifen. lacon 5 Sgr 


Pferdeſtall, Remiſe, Keller, Bodengelaß, 1 
Jede gewünſchte Diskretion wird gewährt. [Dr. Eduard Meyer, Berlin, Kronenſtr. 17. Glsners Apotheke. 


I. April oder I. Oktober t. Anzeige iofortigen Antritt ein tüchtiger Ziegler ge 
Baar Promenadenfeite 1. N ſucht. Prſönliche Meldungen erforderlich. 


| 


nicht medien. univerfal , Befund. 


| 


Geld⸗ 
* Er | 
König Wilhelm⸗Vereins 
der Wittwen und Waiſen gefallener Krieger 
ſowie von zurückgebliebenen Familien der ins Feld gerückten Soldaten. 
weg Anzahl der Looſe 100, 000 
Geſammtzahl der Gewinne 6702. — Geſammtbetrag der Gewinne 
1 Gewinn zu 15,000 Thaler. 


1 Gewinn zu 5000 Thaler 6 Gewinne zu 500 Thaler 200 Gewinne zu 25 Thaler 


* x 


„drs 


90,000 Th ler. 


2 Ber hg; en BD ce A ee 
\ 1 „ 2000 1 | 22 a : 100 g | 2000 " " 10 " 
r AO ing re nr 


Die Ziehung, welche ſobald als möglich erfolgen ſoll, 
macht. Gewinn⸗Liſten werden bei ſämmtlichen Königlſchen Lotterie-Einnehmern zur 
7 Die Gewinne werden gegen Rückgabe der Gewinnlooſe an deren Inhaber abzugsfrei gezahlt. 


wird durch die Tagesblätter bekannt ge⸗ 


Der Anſprüch auf den Gewinn erliſcht zu Gunſten der Vereinszwecke, wenn der Gewinn nicht bis zum 


neunzigſten Tage nach dem Datum der Gewinnliſte abgefordert iſt. 


Die Deckungsmittel für die Gewinne werden bei der Preußiſchen Hauptbank oder bei der Kö⸗ 


niglichen Seehandlung deponirt. 1 15 
Ganze Looſe a 2 Thlr. 
Halbe Looſe à I Thlr. 


ſind zu haben bei ſämmtlichen Königlichen Lotterie-Einehmern, in Poſen bei 


1 a 8 82 


71 ar g ; 
x 330 irt * io 9 2 ulve cher‘, 1 N 
auch bei Herrn Eduard Stiller, Sapiehaplatz Nr. 6. 

N in Inowraclaw bei dem Lotterie⸗Untereinnehmer Hrn. Jacob Oppenheim, 

in Kurnink „ „ 1 „ D. Haase. 
| in, Mur-Goslin 9. 100 1 „ V. Wittenberg. 

in Sauter f ER ß „ Louis Memelsdorf, 

eo Fantomyst „„ „ A. Flatow 


180 1 


r H. Wollheim. 


19 1 
e Echt ruſſiſche Sa 
e w e den Echt ruſſiſche Samowars 


empfiehlt in allen Größen billigſt 4 I beni us 4 
Joh. Gottl. Jaeschke, 
Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗Einrichtüngen, 

Breslau, Ring Nr. 7. 


Cr 8 


4 


— 


16,000, 10,000, Qmal 8000, mal 6 
1 | 44900500 4000, viele a. 3200, 2400, 2000 
av. 200, 


a ms von 200, 80, 44 Thlr. ıc. 
be eilig 


Einladung zum Abonnement. 


Beim Ablauf des Quartals erlauben wir uns zum Abonnement auf die täglich 


Ge, a0 en 19 vort Seen erſcheinen de 

eldverlonfüng empfehle anze Original. j 5 

Looſe zur 2. Abtheil kei Vromeiien) a 4 B b it 

a a romberger Zeütung 
dieſelb gegen Poſt⸗Anweiſung oder Poſtvor⸗ I ergebenſt einzuladen. 5 


Die Bromberger Zeitung macht es ur Hauptaufgabe, neben den 
allgemeinen politiſchen Fragen ee een des e wie der an⸗ 
grenzenden Provinz Weſtpreußen wahrzunehmen. Zu Diefem Behnfe haben 
wir zahlreiche Verbindungen angeknüpft und erhalten Original Correſpondenzen 
aus Berlin, Breslau, Danzig, Königsberg, Poſen, Thorn, Warſchau, Wilna und Pe⸗ 

tersburg und den meiften Städten unferer und der benachbarten Provinzen. Die ein. 
gebenden telegrapbiihen Depeſchen vom Kriegsſchauplatze werden ſofort 
durch Extrablätter veröffentlicht und gelangen fomit früher wie durch die Ber⸗ 
liner Zeitungen zur Kenntniß der Leſer. Bon Berlin, Danzig, London, Amſterdam 
und Paris erhält die Bromberger Zeitung tägliche Depeſchen über den Stand 
der Getreidepreſſe und der BörſenCourſe. Die Produkten ⸗Börſen ſämmtlicher grö⸗ 
ßeren Handelsplätze werden ausführlich mitgetheilt. 1 nr 
s Die Bromberger Zeitung bringt ferner Beſprechungen aus allen Geble⸗ 
ten des Wiſſens und ein reichhaltiges Feuilleton. Letzteres deſteht aus Mitthei⸗ 
lungen über Handel, Schifffahrt, Gewerde Kommunal Angelegenbeiten, aus Kritiken 
über die neueſten Erſcheinungen der Literatur und aus größ ren Novellen von nam ; 
haften Schriftſtellern. Auf die Leitartikel unſerer Zeitung wollen wir noch befon. 
ders aufmerkſam machen. — Die Gewiunnliſte der Preußiſchen Lotterie wird bet 
jeder Ziehung vollftändig mitgetheilt. 5 \ 
9 8 Inſerate finden eine zweckmäßige Verbreitung, da die Bromberger 
1 zu den am meiflen gelefenen Blättern der Provinzen Poſen und Westpreußen 
gehört. 
Abonnement auf die Bromberger Zeitung dei allen Poſtanſtalten 

des Norddeutſchen Bundes, Preis vierteljährig 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate werden 
pr. Spaltzeile mit 1½ Sgr. berechnet. \ 


2 1 7 


Es werden nur Gewinne gezogen und ſind 
wille ei jedem Bankhauſe zahlbar. Ge 
winng und amtliche Ziehungsliſten erfol 
gen ſofort nach Entſcheidung. 


Hartwig Hertz Mfg. 


Bank. und 25 ſel⸗Geſchäft. 
Hamburg Eile Nr. 1 und 17. 
r n den am 12. Nov. u. 15. Dez. d. J. 
beeudigten Ziehungen fielen die meiſten Haupt 
treffer auf von mir verkaufte Looſe. 


a mein feit 50 b ndes 
040 ft Al 104 ee db funft 


Einen Commis, 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
. zum ſofortigen An⸗ 
ri | 


H. Mansard, 
Bentſchen. 


Für ein hieſiges Fabrikgeſchäft wird zu leich] 
ten ſch ichen Arbeiten und En- gros- Berkauf 
ein geeigneter ſicherer junger Mann bei 4 
500 Thlr. zum baldigen Antritt gewünſcht. 

A. Regen in Berlin, Horkſtraße 8. 


Ein tüchtiger Rei⸗ 


Die ſo ſehr beliebten 


Halifax⸗ und 
1 es ttſchuh 


für Herren und Damen 


hat wieder vorräthig | 
Joh. Gottl. Jaeschke, 
Breslau, Ring Nr. 17. is 


145 
a K 
1 


Einſicht aufliegen. 


ider polniſchen Sprache mächtiger, unverbeira- 
a theler Wirthſchafter geſucht. Gehalt 150 Thlr. 


tent⸗Schrauben⸗ 


6 Um Beftellungen richtig auszuführen, genügt ſchon die Angabeſſbeuß an. 


Slück im neuen Jahre. 
Große Braunſchweiger Geldverlooſung. 


on der Regierung genehmigt und garantirt. 


N V 
* 80800 Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 


0, 6000, mal 5000, Amal 4000, 12 mal 2000, 24 mal 1500, 10 4mal 


1000, 150mal 400, 250 mal 200, 360 mal 100 und über 20,000 kleinere 


Gemtune. Der niedrigſte Gewinn deckt den Einſatz. Ziehungs⸗Anfang am 26.— 27. Januar. 


[Ganze Original⸗Staats⸗Looſe 4 Thlr., halbe 2 Thlr., viertel 1 Thlr. 


Looſe, amtliche Liſten und Gewinngelder werden nach den Ziehungen prompt und frauco 
überſandt. Pläne gratis. Aufträge beliebe man baldigſt direkt zu richten an 


D. Kaufmann, 


Bank- und Wechſel⸗Geſchäft. 
Hamburg. 


n nehmen Seitellnngen an auf den 2 
„Niederrheiniſchen Kurier“, 


größte und verbreitetſte Zeitung im Elſaß. 
84. Jahrgang. Vom 1. November v. J. an unter der Redaktion von A. Grün unter Mit⸗ 
wirkung der tüchtigſten Kräfte im Elſaß und in Deutſchland. 

Preis für ein Vierteljahr im a 8 5 Deutſchland Thlr. 3. 10. 

Dr _% 9. = r. * + 
Preis der Inſerate 30 Cent. die Zeile. 2 

Straßburg Moritz Schauenburg, 
2 G. Sildermanns’ Nach ſolger. 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: 


endarz polski i gospodarski 
dla Wielkiego Księstwa Poznanskiego na rok Panski 1871, 
2 Iycinami. Tuzin 2 tal. 25 sgr., pojedynczo 10 sgr. 


Comptoir -Kalender ar dae Sehr 167. 


Preis 2¼ Sgr. 
Poſen, 1871. W. Decker & Co. 
(E. Röstel). 


Auflage 3000. Der Auflage 3000. 


Niederſchleſiſche Anzeiger, 


das verbreitetſte Volks⸗ und Anzeigeblatt Niederſchleſiens, 


erſcheint mit Ausnahme der Tage nach den Sonn- und Feſttagen täglich und bringt 
die wichtigſten politiſchen Ereigniffe in auf telegraphiſchem Wege bezogenen Nachrichten. 
Für Niederſchleſien iſt der Anzeiger das beſte und wirkſamſte Bekanntmachungs⸗ 
mittel. Das Blatt iſt durch alle Poſtanſtalten zu 25 Sgr. das Quartal zu beziehen. 


Ein unverbeiraibeter 


Wirthſchaftsbeamter 
zum ſofort Antritt bei 120 Thlr. Gehalt wird 
geſucht in Ruda bei Mies cisko, Kreis Won ⸗ 
growiec. f 
Zum ſofortſgen Antritt wird ein erfahrener 


An der in dem Kampfe bei Malmat- 
fon am 21. Oktober d. J. erhaltenen 
ſchweren Schußwunde durch die Bruſt, 
erlag im Lazareth zu Verſailles am 27. 
Dezember d. J. der Stkondelieutenant 

Bühring, 
der Reſerve des 1. Weſtpreußiſchen Gre⸗ 
nabdterregiments Nr. 6. a 

Ein vorzüglich braver Kamerad, ein 
edeler, mit den a Charakter- 
eigenſchaften gezierter Menſch, ein treuer 
Freund iſt mit ihm von uns geſchieden. 
Das Andenken an ihn wird von uns 
dauernd in Ehren gehalten werden. 


Auf Vorpoſten vor Mont Valer ien, 
den 28. Dezember 1870. 


Im Namen des Offiziercorps 

des 1. Weſtpreuß. Grenadier⸗ 

Regiments Nr. 6. 
Ilöck her, 

Oberſt und Regiments⸗Kom⸗ 
mandeur. 


Perſönliche Porſtellung erwünſcht. 
Kraczti bei Sadke (Natel), Prov. Poſen, 
den 29. Dezember 1870. 
I. Pülschen, Gutspächter. 


Für Diejenigen die es 
angeht! 


Da man in 10 Jahren weder Beit noch Luft 


Ein Verzweifelter der ſich nicht 
prellen läß 


Den heute früh 3 Uhr nach langjährigen, 
ſchweren Leiden erfolgten ſanften Tod meiner 
n geliebten Gattin 


delheid geb. Baarts 
zeige ich tiefbetrübt, zugleich im Namen mei⸗ 
ner Kinder, Enkel, und Schwiegerſohnes e⸗ 
ebenſt an. 
Poſen, den 1. Januar 1371. 


Oppe 
Geh. 9 «gierungsratß, 
Nase f find et * 4. Januar c., 
achmittags 3 r, vom Leichenha 
Pei irchhofs aus, ſtatt. 8 
Geſtern Nacht entſchlief fanft unfer inni 
geliebter Vater und Großvater, wi Rentier 
Gottfried Müller, in feinem 73. Lebens⸗ 


jahre. 
Die Hinterbliebenen. 


7. 6 ge fn 7 
Stadt-Eheater in Poſen. 
Montag, den 2. Januar. Fünftes Debut 
des Hrn. Johannes und zweites Debut des 
Fräul. Clara Scholz. Zum erſten Male: 
„Erou- Frou.“ Pariſer Sittenbild in 
9 Auf. von H. Weilbae & Ludwig Haldoy, 

1 Ab e € 5 
tenftag, den 3. Japuar. Sechstes Debut 
Kulessa, Ban 3 re ea des Hrn. Johannes und drittes Gaftfptel 
Anna Krug, geb Kleinert. Run Sr Scholz. ae Male. 
deute früh / Uhr wurde meine Stau Ynfgügen N Labwig Hals 
Louiſe geb. Grottke unter Gottes guädi-| Deulſch von Ed. Mauthner. 5 5 3 
gem Beiftande von einem Knaben glücklich es ber 


entSunden, Volksgarten-Theater. 


Gramedorf bei Ryczywol, den 29 Dezem⸗ 
ber 1870. Wagler, PBahor. ei 3 
den 2 Januar 
Die deute erfolgte glückliche Entbindung onta! 8 . 
meiner lieben Frau Dorothea geb. Jacu⸗ Eine a 
bowska von einem muntern Knaben, zeige 77 Die Dire 
Morgen Dienſtag den 3. d. M. — wie 


ich Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
Wreſchen, den J. Januar 1871 immer — Gisbeine 
Mar Heimann, [bei Volkmarn, Wronkerſtr. 17, 


Allen Freunden und Bekannten die beiten 
Glückwünſche zum neuen Jahre. 


Scholz, 


Hautboift im 1. Niederſchleſ. Jafanterie⸗Regmt. 
Nr 46, bei Paris. 


Familien⸗Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer Tochter Jenni mit 
Herrn Moritz Brandt zeigen wir Ver ⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt jeder beſondern 
Meldung ergebenſt an 


Magnus Brandt und Fran. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Jenni Brandt, Moritz Brandt, 
Pleſchen. 

Die Verlobung meiner Tochter Marie mit 
dem Rittergutsbeſitzer Herrn Julius Har⸗ 
mel auf Chwalencinek, zeigt Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt an. 

Oſtrowv, 28. Dezember 1870. 

N. Neugebauer. 


Unſere am 27. d. M. vollzogene egellche 
Verbindung zeigen wir Verwandten und Be⸗ 
kannten ſtatt jeder deſonderen Meldung hier⸗ 
mit ergebenſt an. 


Börſen⸗Telegranune. 


— 


Poſcuer Natttbericht vom 2. Jauuar 1871. 
Drei 7. 


5% Norbd. Bundes anleihe 96 G. 
Roggen getündigt 25 Wiſpel. . Jan. 49, 


icht. 
a N Frühjahr 51, April⸗Mat 


m 
den, tb 495, Febr.-Marz 4 


8 


Spiritus [mt Jaß] gekündigt 78,000 Quart. pr. Jan. 145, Febr. 
t 154, Aprii 154, Mat 158, Juni 154. Loko- Spiritus (ohne 


a [PBrivatberigti Wetter: ſtarker Froſt. Roggen: leblos. 


Ri., Räbel 146 Rt. Spiritus 164 Rt. — Petroleum lolo 7 Rt. 

pr. Jan 7} bz. 191065 Ei 
5 5 Dez. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht. 

rothe, begehrt, "orbinär 1811 un erlcht. ah 


Gekündigt 25 Wiſpel. pe. Jan. 49 G., Jan.-Bebr. 494 G. 49% B. debe. | 21—22, hodfein 224 —23 . (p. 2000 Pfo.) 

März 401 ©. 50 S., Brühjahr 51k B. 51 G., Mal- Jani 521—52 bg. u.] pi; Dez. f B., Dez.⸗Jan. u. Jan.-Zebr. 48 bz., April Wal 51 b. 

B., Junt⸗Juli 53 G. al⸗Juni 52 G., Juni⸗Juli 533 B. — Weizen p. Dez. 728. — vw. 
Spiritus: unverändert. Gekündigt 78,000 Quart. pr. Jon. 144 G., | pr. Den 455 B. — Hafer pr. Dez. 41 B. Lupinen wenig Umf 

Febr. 14 ½ B, Marz 153 bz. u. B., äprıl 154 G., April⸗Mai 153 bz. v. B., . 90 Bfh. 47—52 Sgr. — Raps pr. Dez. 130 B. — Rüböl ruh 

Mat 158 G., 158 B. Juni 154 bi. B. u. G., Juli 167 G. Toto ohne | loko 14 B. pr. Dez, 14% 


Saß 144 bz. 


0 0 3 loto 141 B., 141 G., pr. Dez. u. Dez.⸗Jan 1 ., Jan.⸗Febr. 
Produkten: Börfe. u. G., April U. br. 100 ter & 100%: 17 Ei Bier Sun 17 
Berlin, 31. Dezbr. Wind: NO. Baromelse: 284, Xpermomeies: [Zink ohne Umfag, nominelle Preiſe 555%. W. H. 57 Thlr. 
100 —. Witterung: Klarer Froſt. — Der heutige Markt zeigte im Verkehr Die Börſen⸗Kommifſton. 
mit Roggen überaus geringes Leben. Loko waren heute etwas ſtärkere Regulirungspreiſe pro Dez. 1870: Roggen 48}, Weizen 
Offerten im Markt. Die beſſeren Sorten räumten ſich ziemlich bequem.] Gerſte 453, Hafer 44, Raps 150, Rüböl 14%, Spiritus 144 Rt. 


Getündigt 1000 Cir. Kündigungspreis 523 Rt. — Moggen meh auf 
Dez. durch Deckungskäufe geſteigert, im Uebrigen ſtill. Gekündigt 3000 Ctr. 
a 4 Rt. 6 Pf. — Weizen in fefter Haltung. Gekündigt 


Kündigungsprets 76 Rt. — Hafer loko matt, Termine wenig do. er e 84 77 
belebt. Gekündigt 1200 Ctr. Kündigungspreis 271 Rt. — Rübdl eröff- Noggen * eee. ag 60 ee % 
nete fett, Verkäufer waren im Vortheil bis die erneute Kündigung von | Gahe . . . 22 22222. 2-65 49 43-45 
800 Er. ihren drückenden Einfluß geltend machte und die Stimmung etwas | Hafer Nin n i 2930 
ermatten ließ. Kündigungspreis 14 Rt. — Spiritus weniger feſt, | Erben 7878 70 3558 


als letzter Tage. Es gab kaum genügend Reflektanten gegenüber etwas 
vermehrtem Angebot auf Termine. Gekundigt 40,000 Liter. Kundigungs⸗ 
preis 17 Rt. — Weizen loko pr. 2100 PIs. 63 381 Ri. nach Qual., pr. 
2000 Pfd. per dieſen at 76 77 Dez ⸗Jan. 758 70 bz. 1871 pr. 1000 
Kilgr. Jan⸗ Febr. —, April⸗ Mal 778 7/—77ʃ bz., Mai⸗Junt 78 784 
bz, Juni-Jult 80 bz. — Rog gen loto pr. 2000 Pd. 49 — 52 Rt. bz. per 
dieſen Monat 523 bz., Dez.⸗Jan. 52 bz. 1871 pr. 1000 Kilgr. Jan. Gebr. 
524 bz., April⸗Mat 54533 bz., Mat⸗Junt 5544 543 bz. — Gerſte loio 
per 1100 Pfd. große 37—50 Ri. nach Dual. Hafer loko per 1200 Pfd. 
23-31 Rt. nach Qual., pes dieſen Monat 28—274 bz., Dez.⸗Jan. 278 bz. 
1871 pr. 1000 Klgr. April⸗Mat 483 B., 484 G., Mar Juni 493—49f bz. — 
Erbſen per 2250 Pfd. Kochwaare 60 70 Ni. nach Qual., Butterwaare 50 

56 Rt. nach Qual. — Leinöl loko 114 Ri. — Rübol pr. 100 Pfd. 


Dez.⸗Jan. u. Jan.-⸗Febr. 16 B., Frühjahr 174 B. W G. — Ange meldet: 
200 Ctr. Rüböl. — Regülirungspreiſe: Waren 81 Rt., Roggen 544 


Raps 284274 —252. Winterrübſen 270 —258—244. 
Sommerrübſen 240 —228—210. Dotter 202 192180. 
Schlaglein 190-_180-— 165. (Brsl. pdls.⸗Bl.) 
frag 31. Dezember. Wind RO. Witterung: klar. 
gens 14° —. ttags 11“ —. — Weizen 122.125 pfb. 07-69 Xp 
126 129pfb. 70.72 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht. — Roggen 1 
—I12öpfb. 46—47 Thlr. pr. 2000 Pfd. Bollgewigt. — Gerſte 38—9 
Tzir pro 1875 1 85 = Erbſen 44—50 Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgen 


— Spiritus 14 (Bromb. Ztg.) 
Uebersioht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 


HögRer | Mittlerer (Nedrisneı Ioto ohne Baß 143 Rt., per dieſen Monat 11,5—I— Rt bz., Dez -Jan. Ankommende Posten. Abgehende P 

2 * N NIX N X do., 1971 5 100 Kehr Jan.-Bebr. 201 Bi, l.. 2514 , Mal 5 8 f 
. — 3 4 3 U. 85 M. früh Pers.-Post von Traemeszno. 6 U.45M.frühPers.-Postn.Schwerina. 
Weizen ſein, der Scheſſel zu 84 Pfund — . 135153 Juni do. — Petroleum vaffin. (Standard white) pr. Ctr. mit Baß: loko 2 s - % - Wroschen. 3 E laben 
Mittel . 2 2 225 — 22 9 2 20 7 Rt., per dieſen Monat 77 1½½, Rt. bz. Dez.⸗Jan. do., 1871 pr. 100 | 4 -— - - - Wongrowitz, 71 20 x - Wongrowli 

„ ordinair Bi ne 2 17 6 2115 — 2 10 — | Kıge. Jan.-⸗Febr. 15 ff bg, Webr.-März 145 b,, Apeil⸗Mat 144 b. — | 5 0 vorm ee TE herr, - Gnesen. 
Roggen, fein . 890 1290 — 128 6 1 28 — | Spiritus pr. 100 Liter a 190% == 10,000*,, loke one Has 16 Rt. 10— 0 - Ontrowo. i 1e Mt. > Btranikom 

is mittel . . . 127 9 1127| 6 1 27 3 | 11 Sgr bz., loko mit Faß —, per dieſen Monat 17 Ri. 4 Sgr. bz. Dez. 5 -1 - „4 - - Zallſchau. 1 is - Gnesen. 

» ordinaire D D — — 2 — | -- Zan. 17 Rt. 1 Sgr. bis 17 Rt. bz., 871 Jan. Bebr. 17 Rt. 2 Sgr., Bebr.- | 3 2 den ee nu Abends - 22 ornik, 
große Gere 74 ( | Mi 17 Rt. 5 Sgr. bg, April. Stat 17 Mt. 16—15 Sgr. ba, Mat-Iunt 17 | & - 65 Abend- ese. e -  - Zullicham 
1 5 g A een, , p ðᷣͤ . Sn = ge - Ostrowo, 
afet e ... , - "20 2 Piosshen, 1 246 - 3 

erbſen . 90 2 10 — 2 6 2 6 3 | mehl Nr. 0 4—33 Rt, Nr. 0 u. 1 32-3 Rt. ro Eis. unver. exkl. Sac. 215 = Sohwerina.W.11 - 155 Wreachen. 
Juttererbſen . wo 2 2 6] 2 1) 3] 2 — — | — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pro Gier, unverſteuert takl. Sack; per Dielen ö — 
Binter-Räbfen - e . Brit, San-Bebr, Neueſte Depeſchen. 
Raps . . . — = Kt. 25 Sgr. dz., Febr.⸗Marz do., April Mai do., Mal- Juni do — Bei Offiziell * 
Sommer - Nübſen . — — — 1 — — I ztemlich unveränderten Preiſen wenig Geſchäft. (B. H. 3.) 1 V ff fle „ Nachrichten. 
„Raps a L E 31. Dezbr. [Amtlicher Bericht] Wetter; klare Luft, ) Berfailles, 2. Januar. Die Beſchießung der feind 
Buch a 160 ( | Morgens 5 R., BDiittage 10 R. Barometer: 28.4. Wind: np. lichen Pofition vor der Nordoſtfront von Paris am 31. Dez 
n ¶ð . , Uran ig a 
a 3 — „ ungar. 69— 5 pid. gelb . „pr. Früh. geſchobenen Stellungen vor dieſer Front eilig geräumt. 
F / Beuer der Bor® Rogent, Rodup und Ralfy iR 
Rether Alec, der Geniner zu 108 Pf I 1-1] 1 — re Br Brüßjagr 5440 u. G. b Kal. Junt 55 B. u. ©, Junl-Jult 567 B., 1. Januar verſtummt. 
Weiber - ; RP ee 1-1- 14@ — Perg unverändert, p. 750 Pfo. toto 37-40 Rt. — Hafer Die 20. Diviſion wurde am 31. Dezember bei Vendom 
3 Die Markt- Kom xis n. P. 1300 Pfd. 27—29 Rt., pr. Frühlahr p. 2000 Pfd. 49 B. — | von überlegenen Kräften angegriffen, BR jedoch den Angrif 
Börſe zu Poſen Erbſen p. 2250 Pfd. Der F Koch. 57—58 Rt. — zurück, wobei General v. Lüderitz 4 Geſchüge nahm. * 
zu 4 jen Weizen Roggen 1 Gerſte Hafer Erbſen Oberſt Wittich mit einer tegenden Kolonne nahm am 3 
1 N 608 50-54 3610 2-30 52.60 Rt. Dezember bei Soucheg, zwiſchen Arras und Bethune 5 Off 
„ Poſener 4% neue Pfandbriefe 621 G., do. Rentenbrtefe Heu 224274 Sgr., Stroh 11—13 Rt., Kartoffeln 14—16 Rt. ziere, 170 Mann gefangen v. Podbielski. 
ee ae a ET . 2 Sanun MEEyiEeSS Ha Tal 
Fe Banknoten . 8 3 r. Ma o. u. G. ept.⸗Okt. u. G. — fi 1 7 1 
% Roche. i : Spirtine file, pr. 100 Lite 2 100%, Ioto ohne Zaß 16% Mt. by. Dez, | Einmarſch der preußiſchen Truppen heute Mittag 12 Uhr. 


v. 
Extrablatt veröffentlicht.) * 


(Bereits alt 


Toren —— Rott R auf fpetulativem Gebiet, aber wiederum il; in Rumäniern fanden bei Itung lebhafte Umfäge flat 
eren Wiener und Londoner Notirungen fett auf ſpeku e ae 15 b an et, nd meh er 10 e e nat en | 

e „Prioritäten wurden mehr 8 £ — Bol 
Allgemeine Baugeſellſchaft 93 bepablt, ee ee 7 


Die Börſe war in Folge der eiwas be 
aber von erſteren nur Dis konto Kom mandit und Darmftädter in guten Verkehr. 

um Theil höher und belebt, beſonders ö proz.; oͤſterreichiſche vernachläffigt; 
Atoll belebt. — Eonftantia 95. — Wechſel blieben ganz geſchaftslos. — 


Berlin, 31. Dezember. 
Auch Banken und Eiſenbahnen waren heute feſt, 
den letzten Tagen. Von Prioritäten waren in län diſche feſt, 
ruſſiſchen Bonds waren heute nur Boden ⸗Kredit höher und 
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